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Erftes Blatt.
Ai » houttgr Jlummrr umfaßt

L Blätter ( « Gelte ») .

Me bedeutendsten politischen
Ereignisse der Leit.

Msnarcbie in 6riecbenland
Sturz und fiucbt Uenizelos.

TU . Kom , 17 . Jiacü ben jüngst n Berichten
der römi,meu Blätter aus griechstcher Quelle über
Korfu hat Beuizelos nach feiner vernichtenden Niederlage
sich nicht mit der sofortigen Demission begnügt , sondern
aus Furcht vor Verfolgungen auf einem Kriegsschiffe
Griechenland »erlassen . Er >oll unler englischem Schutze
stch nach Aegypten begeben wollen . Der provijortsche
Regem KundortotiS hat den greisen Oppositionsführer und
ehemaligen Mmisterpräsidenlen RtzaliS mit der tkabmeltS-
dildung vetraui . Im Lande herrschk überall Ruhe , nur
werden in allen Provinzen von du Oppositionsparteien
Kundgebungen für die Rückkehr König Konstantins tut*
•malst . Die neuesten Wahlergebnisse gcflaUen den Sieg
der Opposition immer überwiegender . In Athkn , wo
BentzeloS an brr Spitze der RegirrungSkandidaten stand,
wurde kein einziger Benezelist gewählt , so daß alle 22
Kandidaten der Opposition zufielen.

TU . Pari » , 18 . Rov . Nach einer HavaS -Meldung
ist BentzeloS endgültig zurückgetreten . Die Führer der
Mehrheit erklärlen . man dürfe mit der Wiedereinsetzung
Konstantins als mit einer vollendeten Tatsache rechnen.
Königin Olga werde sofort die Regentschaft übernehmen.
Abberufung der griechischen Auslandsvertreter.

TU . Oafft , 18 . Nbv . Die Genfer . Sutffk " meldet,
daß laut einer bet der dortigen griechischen Kolonie einge¬
troffenen Athener Depesche, sämtliche griechischen Aus¬
landsvertreter abberuse » werden sollen.

vrnirrios über seine Niederlage.
Der Berichterstatter des . Journal " in Athen lelegra»

phierte am 16 . November : Ich besuchte soeben VenizeloS.
Mil schwerer Stimme gab er mir folgende Erklärungen,
die eine Art Tkstamenl darstrllen : Ich habe meine
Pflicht getan . Das Bolk verurteilte meine Politik . Ich
ziehe m >ch zurück. Bei meinen Gegnern sagt mau , ich
sei ein Tyrann . Lä . d . r wie Ostmazeüonten , oie ich be¬
freien Huts, haben mich im such gelaffen I Der Wille
de« BolkcS möge geschehen!

Nach andere « Meldungen erwartet man Von den
Wahlen mr gr rchtsqeu Fronttruppen einen Umsatwung
zugunsten Ben .zttoS , wahrend die Gegner de» Mniueus
erttaren , oatz diese Wahlen als ungültig erkrärt werden
würden.

vas neue griechische Kabinett.
TU Aiheu , 19 . Noo . Reuter meldet : Der neue

Mlntsterpräside , t RyallrS hat dem vorläufigen Regelten
den E >d geleistet und raruuf dessen Rücklrilt gefordert.
Die a , deren Minister wirren ihien Eid der Königin
Liga abregen , die die Regentschaft Übernehmen wird.
Da » neue Kabinett ist bereuS gebildet.

Das MiulsteiPräsidium und das Ministerium für
AeutzereS und für Justiz übernimmt RhalleS . Die
»" deren Mm sterien werden wie folgt besetzt : Krieg »-
Ministerium : GunanS , Finanzministerium : Kalloge,
PuiloS , Martneministerium sowie vorläusigeS Ministeiium
!ür Ernährung : JbhanreL RhalleS . Ministerium des
Innern und vorläufige » BerkehrLministeiilim : ThaldariS.
flntenichtLMinisterium und vortäufigeS Ministerium für
Armenpflege : Zaimts . Ministerium für wirischafiliche
Arbiiten und vorläufiges LändwtrtschastSministertum:
Aiadromichaiis.

Eine Amnestie des Regenten.
TU Pasel , 18 . Nov . Die „ Pairia " berichlet : Der

htobisortsche Regent erliest eine Amnestie , wodurch samt-
% auf Veranlassung der Regierung BenizelvS tnS Sr-

fängsiS gebrachten politischen Gefangenen wieder in
Freiheit gesetzt wurden. Biele auf diese Weise amnestierte
Personen wurden im Triumphzug auS dem Gefängnis
herausgeholt.

Die USIkerbundmrsaaaluna
in Gent.

TU . Genf , 16. Rov . Zur Völkerbundsversammlung
find die Vertrete - von 42 Nationen ziemlich vollständig
in Gens versammelt . Zur Eröffnung fand gellern vor¬
mittag ein katholischer Gottesdienst statt , an dem auch
HuideSprästS' Nl Motia trilnahm. Abends fand ein
evangelischer GotleSdtenst Kail , an dem die übrigen in
Senf anwesenden M tglieder deS BölkerbundSrateS und
die schweizerische BunoeSbeltgation vollständig teilnahmen.
NachmitlagS empfing der Genfer Stadtrat die nach Hun¬
derten zählenden Vertreter der ausländischen und der
schweizerischen Prefle im Hotel de- Brrgur » Der Genfer
Stadtrai begrüßte d 'e Preffevertreter sehr h rzlich zugleich
namens der Genfer Bevölkerung und entschuldigte es mit
der Kürze der Zeit , dast nicht alle für die Presse not-
wendigen Einrichtungen fertig seien.

TU . Gouf , 18 . Nov . In der EröffnungSsttzung de»
Völ ?' »bunde » kam e» nach den BegrübnugSansprachen zu
einer längeren Auseinandersetzung anläßlich der Wahl deS
Präsidenten deS Völkerbundes . Der schweizerische
Del ' gierte , Bund »prästdent Motia , schlug vor , den pro¬
visorischen Präsidenten , den belgischen Delegierten Hyman»
dazu durch Zuruf zu wählen , ein » orschlag . der von
Lion Bourgeois unterstützt , aber von Branting (Schweden)
und Tittoni (Italien ) bekämpft wurde . Die Versammlung
beschloß, die Wahl in geheimer Abstimmung vorzunehmen.
Hymans wurde gewählt . Die französische Preffe halte
die Wahl deS frovzöflschen Delegierten Läan Bourgeois,
des Prästdenten deS BölkerbundSrateS , in Aussicht gestellt.

TU . Gouf , 18 . Nov . Der gleichzeitig mit dem
Völkerbund in Genf tagende Völkerbundsrat konnte die
auf der TageSorbnuug stehende Wilnaer Frage n cht be-
handeln , weil der litauische Delegierte nicht eingttroffen
war . Die Danziger Frage führte zu einer lebhaften
Debatte , die in erster Linie der militärischen Bert idtguvg
drS Freistaates galt . Oberbürgermeister Sahm proteftserte
ausführlich in deutscher Sprache bagegen , baß Polen mit
ber militärischen Verteidigung Dan,igS b traut werden
sollte und wieS auf die Gefahr hin , dir der polnische
Imperialismus für Danzig bedeute . Er führte zum Be¬
weise Stellen auS einem »Danzig und Polen " betitelten
Buche deS polnischen D -legierttn Askenaly an . Dieser
antwortete sehr lebhaft auf sie » orwürfe . Angesichts der
MeinungSverschirdenhkiten vertagte der Lölkerbundsrat
seine Beschlußfassung . Der polnische Start Punkt in der
mttiiäiiichen Frage wurde von Frankreich und England
unte stutzt.

TU . Graf , 1p . Nov . Die Völkerbundiversammlung
beichatugt ,r« rrt'tern mit der Frage der O ff' Nttichkrtr
oder Ni « löff>ntlichkil d r » ommiffto . S 'itzungkn . Es
wurre beichiuffen, die Ve ha lolangen selbst nicht öffent¬
lich zu pstcge die Protokolle aber so rasch wie möglich
zu veröffentlich n.

Cloyd George in Senk erwartet.
TU . G »M , 17 . Noo . Lloyd George wird in Gens

erwarlet . In englischen Kreisen in G ns hat stch daS
Gerücht verbieilet , das Lloyd George nach Genf kommt
um an der Debatte über die Zulassung Deutschlands zum
Völkerbünde teilzunehmen . Lora Robert Eectl ist starker
Anhänger der Zulassung DeulschlandS und erhofft eine
Mehrheit dafür.

Elve Beschwer dtscbriTt.
TU . K - rttu . 1». Nov . Wie die , Tägl . Rundschau"

mitteilt , liegt dem in Genf tagenden Nut deS Völkerbünde»
auch eine Beschwerdeschrift der Vereinigung de» deutschen
VolkStum » in Polen vor , in der durch zahlreiche » Ma¬
terial die Grausamkeit der pslnischen AuSroiiungSpoiitik
gegenüber den Deutschen dargelegt und um Abhilfe gebeten
wird.

Dl« ScbantuigTrage.
TU . G »« f , 17 . Nov . ES verlautet , daß die chtne-

fische Delegation den geringsten Anlaß , den die Japaner

geben würden , benutzen würde , um die Schantungsrage
wieder aufzu -ollen.
Fortsetzung »er . Pelitischen Nachrichten ' anf der 2 . S . it . .

fflutiiebe

Bekanntmachungen.
Kekauutmachuug.

Laut Beschluß de» LebenSmittelauLschuffeS sollen die
eingelagkrtcn Vertragskartoffeln und zwar zum Irtztru
mal » der hiesigen Bevölkerung zum Kauf angeboren wer¬
den . E » wird besonder - darauf hingewiesen , daß die
Stadtverwaltung , nachdem die ZwangSwirtschaftung der
Kartoffeln aufgehoben , keinerlei Verpflichtung mehr hat,
Kartoffeln für die Bevölkerung vorrätig zu halten . Auch
Kartoffolu in HUfttmtt Menget » könuou vom
nächst,u Monat icht mehr ansgegoveu »nrrdru.
Alle Anmeldungen wegen Karioffelbezug sind unbedingt bl»
zum 18 . ds . MtS . bei der Warensttlle zu machen . Nachträg¬
liche Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden . Ueber
die nicht bestellten Kartoffeln wird anderweitig verfügt . Die
Kartoffeln werden zu Mk. 33 .— pro Zentner ab Keller
oder 'Miete " begeben . Eine Vergütung aus den Preis
von Mk . 33 .— wird nicht gewährt.

Eltville , den is . Nov . 1920 . Der Magistrat.

Srkanutmachuug.
Die KretSfürforgerin Frl . Klefisch  hält vom 31.

dS . MtS . ab jeden Mittwoch vormittag » von S— 13 Uhr
im Rattzause Zimmer Nr . lb (II . Stock ) Sprechstunden ab.

Eltville , den 16 . Nov . 1920 . Der Magistrat.

K »ka « ntmach « ng.
In letzter Zeit ist die Reinigung der Straßen in

hiesiger Stadt nicht so erfolgt , wie ste vorgeschrteben ist.
Wir weisen daher wiederholt auf die Polizeiverordnung
über die Reinigung der öffentlichen Wege in der Stadt
Gllville vom 16 . Oktober 1918 hin , wonach jeden Mttt-
w,ch und Samstag die Straßen gründlich zu reinigen find.
Ebenso müssen die Bürgersteige . Rinnen , Treppen und
Etnfiußöffnungen der StraßenkanälL besenrein gcreioigt
werden.

Bei Schneefall find dir Bürgersteige , Rinnen und
Treppen sofort von Schnee und Ei » fretzuhalten . Bei
eirtretendem Glatteis sind d't Bürgersteige und di»
Straßen mit abstumpfenden Stoffen ( Sand , Asche und
deral .) zu bestreuen . Küche,xtbfäUt und sonstiger Unrat
dürfen dabei nicht benutzt werden.

DaS Schneeballwerfen , Schlittschuhlaufen , Rodeln und
schleifen in den Siratzen und auf den öffentlichen Plätzen
ist verboten.

Eltville , den 13. Nov . 1930 . Die Polizeiverwaltung.

Kekattutmachuag.
Da zur Zeit nur sehr wenige Anmeldungen für Sol-

badkuren vorliegen , wird das Städ . Solbad vom 15.
November ab vorläufig für 1 Monat geschloffen.

Anmeldungen für die Teilnahme an den Solbadr-
k ren werden nach wie vor auf dem Wohlfahrtsamt
während der Vormitlagsstm den entgegenaenommen.

Eltville , den 10. Nov . 1920 . Der Magistrat.

K »kauutmachu « g.
DaS Sammeln von Dürrholz ohne besondere Erlaub¬

nis im Eltviller Stadtwalde ist in Zukunft nur noch
Samstag » von 9 Uhr vormittag » bis 4 Uhr nachmittag»
gestattet.

Zuwiderhandlungen werden zur Anzeige gebracht und
bestraft.

Eltville , den 11 . Nov . 1920 . Der Magistrat.

$elt ( tt « miUe1au * gaIte.
Vom 82 . November 1920 bis 27 . November 1980
werden in den Lebensmittelgeschäften Grdfeu und
Kohu - u ausgegeben . Auf die Pecson entfallen
250 Gr . Grdfen zu Mk. 1.40.
250 Gr . Kahueu zu Mk. 1.00.

Eltville , den r . Nov . 1920 . Stadt . Warenßelle.
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Oeffentllche Mahnung.
Auf Grund der gemeinschaftlichenVerfügung der

Herren Minister des Innern und der Finanzen vom 2.
Februar 1918 und unserer Bekanntmachung vom 25.
März 19i8 ergeht an die Steuerpflichtigen, die mit der
Zahlung der erste« dis dritte « Kate R-ichs-i« .
ksmmensteuer 1920 dis fetzt im Rückstand verblieben
sind, die öffentliche Aufforderung, den bezeichneten Rück-
stand di«nr « 3 Tage « an die hiesige Stadtkaffe zu
zahlen, and-rfalls nach Ablauf dieser Frist unverzüglich
zur Pfändung geschritten wird. Eine schriftliche Mahnung,
wie früher, ergeht nicht mehr. Wir machen noch darauf
aufmeksam, daß nach einer Bekanntmachung de? Finanz,
armes nach Ablauf der Fälligkeit Verzugszinsen dem
Rückaand hinzugerechnel werben.

Slwille, den 18. Nov. 1920.  Die KtadtKassr.
Kekottttl «rachirttg

Wir bringen unsere Bekanntmachung vom 14. Sept.
1920 betr. Aufräumung und Unterhaltung der auf den
Wiesen befindlichen Be° und Entwässerungsanlagen, sowie
der Gcerizgräben, Seiten- und Malgräben bis zum 1.
Doxember *. Is . in Erinnerung.

Im Interesse der Wiesenbesitzer muß der vorgenannte
Termin unbedingt eingehklten werden. Dir Nichtbefolgung
dieser Vorschrift wird biS Mk. 30.— und entsprechender
Haft bestraft.

Eltville, den 19. Nov. 1920. Die Polizeiverwaltung.
Arlrottttlrttaffzttttg

Durch das Kreiswirtschastscrmt in RüdeSheim wurden
der hiesigen Gemeinde zur Förderung der Milchproduktion
Kleien überwiesen. Wir bitten die hiesigen Kuh- und
Ziegenhalter, die auf Kleien reflektieren, bi» zum *6. dt
Mt » auf dem hifigen Rathause — Zimmer 8 —
während der Vormittagsdienststunden vorzuiprechcn. Der
Zentner Kleie wtrb ungefähr 35 Mk. betragen.

Eltville, den 19. Nov. 1920. Der Magistrat.
Keka««trnach»ms.

Die Stadt hat vor einiger Zeit von einer gemein,
nützigen Bezugsquelle einen Posten warmer Dame«
lo- rttmanlel und warmer Kerrrttlokrttsoppe « ein-
gekaufi, die nun zu verhältnißmäßtg sehr mäßigem Preise
an die Bevölkerung abgegeben werben solle«. Die Sachen
sind bei den Herren Schueiderm. B e ck hier Wilhelmstraße,
und Schneisen«. E t chm a n n hier. Schwalbacherstratze, er»
häUIich. Es handelt sich um neue schöne Sachen. Bezugs-
scheine sind für den Bezug der Waren nicht erforderltch.
Die Preise sind den Geschäftsleuten vorgeschricben. D.ese
Hallen eine von unS im Si gel versehene Preisliste zu
jedermanns EinsichtS bereit.

Eltville, den 20. Nov. 1920. Der Magistrat.
13fka ti tsi ttt&&litt du

Von Diettstag den 23. November bl . Dlrttsk g,
den 30. November 1920 wird in dem Geschäft von
Franz Wahl  Kra «ko«l»ttlter für die 47. und
48. Kalenderwoche ausgegeben.

Das Pfund kostet Mk. 19.—.
Die Butter darf nur gegen die dafür bestimmten

Scheine und die angegebene Zeit verabfolgt werde«.
Eltville, den 20. Nov. 1920. Städtische Warenstelle.

Kek»«ttlmochtt«g
Die nächsteM «ttrrtr -rat ««g»st««- o findet am

Dio«»1ag, de« 7. Dez. d». Ih *., nachmittag»
um 3 Uhr tu dem hiesigen Rathause. Stabtverord-
netensaal statt.

(Die Beratung-flunde am Diettstag» den »» . Nov.
fallt a««.)

Eltville, den 20. Nov. 1920. Der Magistrat.

V Kekan «tmach«rrg
FreimiUige Fr ««»Mrh».

Morgen Ko««tag , den 21. Moo 1930, nachm. 2
Uhr findet im „Deutschen HauS" eine

General -Versammlung
patt. Da wichtige Angelegenheiten zur Besprechung kom¬
men, unter anderem: Neuanschaffung der Uniformen,
wird vollzähliges Erscheinen dringend erwartet.

Eltville, den 20. Nov. 1920. Do« Krattddirektor.

Mische Ueberfichl.
Der Reichskanzler InK$ln.

TU. Am vergangenen Montag traf Reichskanzler
Fehrenbach mit dem ReichSmiuister des Auswärtigen Dr.
SimouS in Köln ein. Abends fand im Gürzcnichsaal
eine große Kundgebung statt, bei Der die beiden Minister
mtt großem Beifuü aMenommene Reden hielten. Der
Reichskauzter lam tu fernen Ausführungen auch auf die
Forderung nach bundesstaatlicher Stellung der Rheiutande
zu sprechen. Er wies aus die Arbeit de- Ausschusses zur
Neugrtroerungd-8  Reiches hin, tu dem auch gute Freunde
der RhemtanbeS säßen. Die Frage dürfe nicht mtt leis¬
ten oder gar lelchtsinn gen Händen angepackt werden, um¬
so weniger ln eturr Zelt, wo die Rhcintaare dem Willen
eines andern unterworfen seien. Der Kanzler gab der
Hoffnung Ausdruck, daß bas. waS die Rhe'.nlande mit
Recht an freihetillcher Entwicklung erwarten, im Verlaufe
der Jahre in Geduld' und lungsamem AuSwtrlen erreicht
werden möge.

Verstärkung Ser Rbeinpolizei.
Oege« Schmuggler und Schieber.

TU. Zur Organisation einer Rhetnpoltzei werden vom

Reichstag 600,000 Mark angefordert, da feit Beendigung
des Kriege» auf dem Rheinflrom und auf dem Main die
Unsicherheit ständig gewachsen ist. Diebstähle von SchiffS-
gütern, Beraubung der Ladungen. Schleichhandel und
Schmuggel waren an der Tagesordnung, ohne daß die
Strom- und SchiffahrtSbrtzvrden der Länder dem Unwesen

steuern vermochten. Auch die Enten» verlangte ein
Einschreiten de» Reich». Das Reich will nun die nötigen
Mittel zum Ausbau der Organisationen der Uferstaaten
zur Verfügung stellen, damit rasche Arbeit geleistet wird.
Die Summe soll an Preußen, reffen, Bayern und Baden
unter Beteiligung und Kontrolle de» Reich» verteilt werden.
eine verschieb»»»Ser Candeswable»?

TU. Keriitt . 17. Nov. Der Aeltestenrat der Preu¬
ßischen Landekversammlung hat einstimmig beschloffrn,
dem Hause den 20. Februar 1921 al» Tag der Neuwah¬
len vorzuschlagen. — Wir die „Welt am Montag" von
unterrichteter parlamentarischer Seite hört, w'rd die Wahl
de» Reichspräsidenten mit den preußischen Landtagswahlen
verbunden werden.

Die Wahlen in Sachsen.
TU. Am Sonntag haben in Sachsen die Neuwahlen

zum Landtag stattgefunden Nach den vorliegenden Wahl-
ergebutffen setzt sich der Landtag folgendermaßen zusammen:

Deutlchnationale 21
Deutsche Bolkspartei 18
Demokraten 8
Zentrum 1
Mehrheittsozialisten 27
RechtSunabbängige 18
LtnkSunabhängige 3
Kommunisten 6

Die Wahlbeteiligung betrug S7 Prozent. Sozialisten
und Demokraten haben zugunsten der Rechtsparteien starke
Verluste erlitten. Die MehrheitSsoztalisten sind von 4L
auf 37 Abgeordnete zurückgeqangm, die Unabhängigen
von 15 auf 13 und die Demokraten von 22 auf 8 Ab¬
geordnete. Zum erstenmal vertreten find Zentrum und
Kommunisten. Die Deutschnationalenhaben8 Sitze und
die Deutsche Volkspartet hat 14 Sitze gewonnen; statt 4
wie b »her 18 Abgeordnete. Die Deutsch; VoH-partei
hat sich damit a!» dir Partei erwiesen, die in Sachsen
am meisten Werb kraft hat. Im ganzen hält der Land¬
tag 47 bürgerliche und 49 sozialistische Abgeordnete.

Kufhevung der vemoviimachungsämter.
* gcrli «, 16. Nov. Wie der Präsident deS Reichs¬

verbandes der deutschen Industrie mitteilt, beschloß daS
Präsidium einstimmig, an die Regierung und den Reichs-
tag den Antrag zu richten, daß die Demobilmachungs¬
ämter mit Ablauf dieses Jahres ihre Tätigkeit einstellen,
nachdem die Demobilmachung längst vorbei sei. Die
Demobilmachungsämter könnten demnächst ihre Tätigkeit
den zuständigen Verwaltungsbehörden übergeben und
zwar müsse das geschehen» ohne daß deren bisheriger
Beamtenrat dadurch vermehrt werde.

Srossziiglge Rapttalsverschlebnngen
ins Ausland.

TU. $ *rlits , 18. Nov. Wegen Kapitalverschi'bung
nach dem Ausland ist gegen das Bankhaus Cruffer,
Philippsohn und Eo. in der Voß-Straße ein ErmittlungS-
vcrfahren eingeleitet worden. Angeblich soll eS sich um
einen Gesamtbetrag von 400 Millionen handeln. Auch
Prinzen und Prinzeffinnrn de» Hause» Hohenzollern.
sowie Angehörige fürstlicher Häuser sollen zu den Kunden
de» Bankhauses gehört haben. Cruser ist seit Wochen
flüchtig.

TU. ferli «, 18. Nov. Der Vorsitzende der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion, Hermann Müller, hat
im Retch»tage folgenden Interpellation Angebracht: 'Ist
e» richttg. daß namhafte Kapikalverfchiebungen nach dem
Ausland stattgesunden haben? Ist es ferner richtig, (daß
in Berlin die Aushebung de» Bankhauses Cruser statt-
gesunden und zur vollständigen Beschlagnahme der Akten
und Bücher geführt hat? und ist e» weiter richtig, daß
hieran eine weit ausgedehnte Kapitalflucht nachgewiesen
ist und daß dabei eine große Anzahl von Mitgliedern
adliger und fürstlicher Häuser, darunter auch Mitglieder
de» HauieS Hohenzollern gefaßt worden find? WaS ge¬
denkt die Reichsregierungg gen die Beschuldigten zu tun
und wo» hat der Finanzminisier getan, um für daS
Reich entsprechende Vermögenswertezu sichern?

Uetfassungsberafuni in Preussen-
3. Lesung

Dsd. Die dritte Lelung der preußischenB rfaffungS-
vorlas.e mußte infolge technischer Schwierig! i rn bei der
Herstellung der Drucksachen wieder um einige Tage
hinauSgeschoben werden. Die dritte Lesuug findet erst
am Donnerstag, dem 25. November, in der preußischen
Land Sversammlung st 1t. Sie wird, wie'der „Deutsche
Schnclld'enst" aus parlamentarischen Kreisen hört, vor¬
aussichtlich drei Tage, also b s zum Sonnabend, den 27.
November, währen. Dann könnte das preußische Ver-
faffungswerk vollendet sein, wenn keinerlei Zwischenfälle
einlreten.

Die Vereinfachung der Tinanzoerwaliung.
TU. $ erlitt , 18. Nov. Uebrr die kürzlich vom Ka¬

binett genehmigten Absichten des ReichsfinanzministcrS zur
Vereinfachung der Reichsfinanzverwaltung erfährt die
„Voff. Ztg." von zuständiger Stelle, daß die Pläne vor
der Vollendung stehen und in den nächst?» Tagen dem
Rcichdkabinett zur Begutachtung vorgelegt werden sollen.
Die Umorganisation erstreckt sich auf das ganze Reick
und wird hier und da zur Zusammenlegung einzelner
ReffortS führen. Die Vereinfachung geschieht jedoch im
Rahmen der beim Uebergang der LandrSfinanzorganisa-
tionen auf da» Reich geschaffenen Grundlagen.

Kobienprelse der Sozialisierung.
TU. f erlist, 18. Nov. Die Vorstände der dem Ver-

bande deutscher Kohlenhändler angeschloffenen Organisa¬
tionen haben namen» des deutschen Kleinkohlenhandle»
einmütig Protest dagegen eingelegt, daß nach dem Kohlen-
wirtschaftSgesetz die Verteilung deS Hausbrandes durch
öffentliche Stellen erfolgen soll, die erfahrungsgemäß
viel teuerer arbeiten, als der fachkundige Kleinhandel.
Die Versammlung hat weiter scharfe Verwahrung dagegen
eingelegt, dar durch die Sozialisierung ein vieltausend¬
köpfiger Apparat geschaffen werde» soll. Der einzige
Weg zu billigerem Hausbrand sei rin Gesetz, wonach der
Kleinhandel direkt vom Syndikat zu gleichen Preisen
wie derlGroßhandel beziehen kann.

Das(Uütseftt mobiliargut in Trankrticb.
TU. «ruf , 17. Nov. Die französische Regierung

hat seit einigen Tagen die Verkäufe sequestrierten deut¬
schen MobilarguteS etnstellen laffen. ES besteht also
einige Hoffnung, daß Verhandlungen stattfinden und daß
wenigsten» ein Teil der Geschädigten ihre Habe wieder
erhalten wird.

Tür 50 Millionen mark 50  Pfennigstücke.
TU. grriiit , 1». Nov. Der ReichSrat hielt am

Donnerstag abend eins Sitzung ab. Er genehmigte die
Ausprägung weiterer 58 Millionen Mark in Fünzig«
Pfennigstücken aus Aluminium. Schließlich wurde noch
der Entwurf eine» Rayonssteuergesetze» angenommen. Die
Steuer beträgt 50°/, des festgestellten Mehrwerte».

Schwere Erkrankung der deutschen Kaiserin.
TU. * ««g, 19. Nov. Infolge de» sehr brsorgni».

erregenden Befinden» der ehemaligen deutschen Kaiserin
fuhr der frühere Kronprinz von Wteringen nach Doorn ab.

ir Monate mmtärdlenstzelt in Frankreich.
TU JUrt *, 18. Nov. KriegSmtmster Lelevre er¬

klärte gestern einem Pressevertreter, da» Ministerium
habe ifich einstimmig für die ismouatliche Dienstzeit
ausgesprochen. Nur eine Frage' bleibe noch zu regeln,
wann sie in Kraft trete. Der erste Termin hierfür fei
der erste Oktober 1922.

Der neue Kurs in Amerika.
Beendigung des Kriegszustandes durch eine Erklärung?

TU. fast **». 16. N-v. D e „DmeS" melden au«
Washington: Die erste Tat des Kangreff8, dem Harbin»
nach der U bernahme der P ästoentlchaft zu einer Son-
Versitzungenberufen wird, wird die Annahme einer Re-
iolulion sein, worin der Kriegszustand al» beendet erklärt
wird. Danach sollen Verhandlungen mit dem Ausland
bezüglich de« Völkerbünde» und des F iedenSvertrage»
ei'geleitet werden.

vir Unruhen in Ungarn.
Krag in den Bänden der Hurrfibrer.

TU tyrag , 19. Nov. Prag befindet sich in den
Händen der Aufrührer. Die Regierung ist machtlos.
Die Berichte über dt- Plünderungen, die von den Tschechen
bei Deutschen und Juden vorgenommen werden, laffen
den ganzen Ernst der Lage erkennen.

Die Niederlage Mangels
Mangel»nt der Tlnebt.

TU. Pari », 17. Nov. Eine Depesche au» Konstan¬
tinopel besagt, da» Gerücht gehe um, daß General
Wränge! in Konstantinopel angekommen sei. Nach hem
,Echo de Part«" sei r» stchrr, daß Mangel die Krim
bereit» verlaffe« habe.

TU. Pari », 17. Nov. Nach einer HavaSmelduvg
au» Konstantinopel wird sich General Wränge! auf einem
ruffischen Kreuzer einschiffem

Die Bolschewiken in Sehastopol.
TU. Paris . 17. Nov. Wie die Agence Hava» abends

9 Uhr aus Konstantinopel meldet, haben die Bolschewiken
gestern Sebastopol erobert.

TU. $»«»»«, 17. Nov. Die Bolschewiken haben
Simferpol eingenommen.

Sowjetrussland mobilisiert.
TU. Kapetttzage«. 19. Nov. Nach hier eingelau-

fenen Ruchr chren modllifiert Sowjetrußland alle wehr¬
fähig?» Männer bi« zu 36 Jahren. In dir Industrie
sollen alle kc egsfähigen Männer durch Frauen ersetzt
weiden. Zwischen Moskau und WitedSk find fünfzehn
neue Divlstonen>n Bildung begriffen.

Male uni yttlllWe Nchrichien.
+ Eltville , 19. Nov. (Die Folge « der Geld-

rlttpprrrttttg .) In einem Artikel im R-geuSvurger
Anzeiger über den kommenden Staarsbankerott schreibt
der Führer de» bayerischen Bauernbünde» Dr. H im
unter anderem etwa Folgendes: Da» Reich halte am
20. September de. IS . 285,7 Milliarden Staatsschulden,
etwa 40 mal so Viel wie vor dem Krieg. Dazu lommril
noch 131 Milliarden sogenannter Entschädigungssummen
und außeroem die Wtcdergulmachungsletstungen an die
feindlichen Staaten. Der Papiergeldumlauf beziffert ftU
auf etwa 75 Milliarden gegen zirka2'/. Milliarden tm
Friroeu. Dle Deckung an Edelmetall ist demnach gleich
Rull. Nolwci.dtg ist der Geld- und Schutd-nadbau. dann
kommt der Preisabbau von selbst. An dem Geldabbau
mutz ein jeder Mitarbeiten. Wer heute 50000 Mk-
Papiergeld in seinem Kaffenschrank hat, täuscht sich, wenn
er glaubt, er könne an diesen S0 00v Mark nicht» ver'
lterrn» weil er sie in bar aufbewahrt. Mil den BOOUO
Mark kann er sich in einem Jahre nur noch die Haff»
kaufen von dem. was er sich heute kaufen kann. D«
Einsperrung de» Gelbe» ist daher eine Dummheit sonder-



--

.Men . Wer Geld ein sperrt, erleidet Verluste, ohne
baß er es merkt. Tatsächl ch ist heute eine Unsumme
Papkerzettel eingesperrt. Für den Geldverkehr würde ein

. Umlauf von 10 Milliarden Noten in Deutschland voll¬
ständig genügen, 65 Milliarden sind überflüssig. Da nun
durch den hohen Notenumlauf unser Geld besonders im
Ausland, dann aber auch im Inland entwertet wird,
find die Geldeinsperrer sich selbsi der größte Schaden.
Warum das Geld in Stadt und Land vielfach eingesperrt
wird, ist kein Geheimnis: man will den Steuern entgehen.
WaS aber an Steuern gespart wird, verliert man an
Geldes Wert. UebrigenS droht den Geldeinsperrrrn eine
weitere Gefahr, di» der längst in Aussicht genommenen
Abstempelung. Eines Tages werden die Schwierigkeiten
der Abstempelung überwunden sein. In anderen Staaten
hat man schon abgestempelt und das Papiergeld um die
Hälfte entwertet. Etwas ähnliches, vielleicht in noch
schärferer Form wird und muß auch bei unS kommen.
Da» ist die unausbleibliche Folge der Entwertung und
an dieser tragen die Geldeinsperrer di« Haaptschuld.

j . Sttvitta , 19. Nov. Der an der hiesigen Pfarrei
amtierende Kaplan Johannes Winkel  wurde zum
Pfarrverwalter ernannt. — Johannes L u t h von hier,
Student der Theologie wurde vor einigen Tage im Dome
zu Fulda von dem derzeitigen Bischof die beiden niederen
Weihen erteilt, nachdem ihm am Mittwoch zuvor di«
Tonsur gespendet worden war.

- - EltvtUe, 19. Nov. (VolkS-UnterhaltungSabendt.)
Der gestrige Donnerstag brachte unS einen »Schiller-
Abend" und damit gleichzeitig einen vollen Genuß. Es
blieb den darbieienden Künstlern Vorbehalten, dem zahl¬
reich erschienenen Publikum weihevolle Stimmung zu
übermitteln. Der große Dichter wurde«nS von durchaus
berufener Seite innerlich so nahe gebracht. Die Zeit ist
allr»dintzS reif für Schiller' sche Werre und so dürfen die
Künstler, die uns den gestrigen Abend bescheerten, für sich
das V rinenst in Anspruch nehm.n, eine große Tal voll¬
bracht zu haben. Schede, daß Hnr Intendant Richard
We ichert am Erscheinen verhindert war ; um so höher
schätzen wir Frau Th ta Hummel,  dir es übernommen
hatte, Herrn We cherr'S Vorrrvg — eine Einführung in
Schldee's Leb.n und Werke— mustergütiiou»bin  vollen,
deiee Form w'e' ermgcbe. ES war ei-e Glanzleistung.
W» « lebten Sch lle' , wir fühlten Ul-r iam so nahe dem
Grotz'N, demG wnuigenl — Und die einz ln n Rezi¬
tationenI Es waren nicht eben die bedeutendsten Dich¬
tungen, die unS zu Gehör gevracht wurden. Für die
Volksseele benimmt, erfüllten sie in geradezu id ater
Wctsr den Zweck. Büipielswetse glänzt« Frau Hummel
in der Wiedergabe des hochdramotilchen GedtchlS, „Die
KindeLmördcrin." — Hervorragend gestalteten sich di« Dar.
bietungcn Herrn Otto W ol l m a n n S, und auch Herr
Jaco  b y, der unS bislang nur von der heileren Sette

- bkkannt war. zeigte sich als Vertreter des Dramatischen
seiner Aufgabe voll gewachsen. Aller in allem, eS war
ein genußreicher Abend, an dem die Zuhörer noch lange
zehren mögen. Wir meinen, daß gerade die Art Kost
unserem Volk von heute besonders not tue, in diesem
Zeitalter deS Realistischen. Mehr Idealismus, hin zum
Verkünder deS Reinen, der Schönen— wer vermöchte es
bester zu geben als unser Schiller.

4 - Eltville , »0. Nov. Nächsten Donnerstag veran¬
staltet der hiesige„Ka t h o l. VolkSoerein"  einen
bedeutenden Bildnngsabend. Der in Mustkkreisen hochge¬
schätzte Seminarmustklehrer Stein  wird zum 180. Ge¬
burtstage Beethovens einen Vortrag über den Menschen
Beethoven halten. Proben aus den Werken Beethovens
wird er am Klavier vortragen. Jedenfalls wird die Ber-

, anflaltung gut besucht werden.
= Eltville , JO. Nov. (Oratorium-Aufführung.)

Wie bereits vekannl, tritt nach langer Pause am nächsten
Sonntag, den 28. November, der hiesige„C ä e i l i en -
verein"  mit einer großzügigen Darbietung vor die
breitere Oeffentlichkeit. Mit der Wahl der Wiltberger'-
schen Oratorium», »die heilize Eäcilta" hat der Verein
zweifellos einen glücklichen Griff getan, Die einzelnen
Ehöre bieten eine Fülle des Schönen. Als Ergebnis einer
überaus fleißigen Vorarbeit wird der Verein mit der
OraiortumaufführungEindruck auSüben. Wiltbrrger'sche
äliufif sucht tn ihrer Art ih" 8g!eichen. Der Aufftthr ng

B Todes-Jinzeige.
Mittwoch abend 11 Uhr verschied

plötzlich infolge eines Schlaganfalles mein
lieber Mann, unser guter Vater , Bruder
Schwiegervater und Onkel

Herr Friedrich Gambs
im Alter von 5t Jahren , was wir allen
Freunden und Bekannten mitteilen.

K 11 v i 11 e - W o r m s, 20 . Nov. 1920.

Die trällernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet am Montag,

vorm. 11 Uhr in Wiesbaden statt.

Ladenreal
fle neu, cg. 5 Mtr. lang, 2,15 hoch, mit fünf verstell-
>aren Böden zu verkaufen.

Wo? sagt die Expd. d». Bl.

ist sehr geschickt kombiniert. Sie setzt sich zusammen auS
gemischten Chören, SoliS, Deklamationen und lebenden
Bildern. Es ist somit etwas ganz eigenartig Schönes,
was der Cäcilienverein Mustkfrennden darbietet und wer
sich der erstmaligen Aufführung gerade dieses Oratoriums
(es find inzwischen lange Jahre dahingegangcn) erinnert,
wird unsere Annahme bestätigen. Wir freuen unS, daß
gerade jetzt Derartiges geboten wird; gewiß werden die
Freunde dieser Weisen keine kleine Zahl bedeuten. Die
SoliS liegen in bewährten Händen. Für die Sopranpartie
ist die Konzertsängertn Fräulein Schäfe r-Btebrich, für
Tenor, Herr HeinrichO f f en ste t n und für Baß-Solo,
Herr HanS Merkel  gewonnen, am Flügel begleitet Frl.
Thesy Maier  hier. Wie zu vermuten war. ist denn
auch der Kartenverkauf schon ein sehr lebhafter. — DaS
Oratorium gelangt im Saalbau Höltgen zur Aufführung.
Ab Montag findet weiterer Kartenvorverkauf in der Buch¬
handlung Schott statt.

kw. Eltville . 19. Nov. In den verfügbaren Be¬
ständen der ReichSvermögenSämte» befindet sich noch eine
grobe Anzahl Schuhmachersteppmafchinen(Langarm-,
Zickzack-, Säulen-, Zyltnderlangarm-, Armkappen-, Stepp-
Maschinen) die zur Abgabe an kriegSbeschädtgte Schuh-
macher zur Verfügung gestellt werden sollen. Kriegrbe-
schädigte Schuhmacher, die den Bczug einer solchen Stepp«
Maschine wünschen, werden ersucht, bis zum 22. ds. Mir .«»
Bestellungen der Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte.
KreiShauS in RüdeSheim, Zimmer Nr. 1«, einzu,enden.

4- Eltville , 20. Nov. Sonntag abend8 Uhr spricht
im »Kathal. BereinShauS" aus Veranlaffung der „Kathol.
Kaufm. Vereins Oberrheingau" der bekannte Berliner
Kunsthistoriker und Dozent ter Humboldt-Hochschule, Herr
Dr. Alfred Köppen  über daS hochwichtige Thema der
jetzigen Zeit und zwar. »Der deutsche Kaufmann als
Wiederautbauer und Kulturdringer Deutschlands." Jeder¬
mann ob Kaufmann und Nichlkaufmann muß eS von
großem Jnte êffe sein, diesen Vortrag zu hören, da der
wundeste Punkt unserer Zeit „DaS morsche Geldwesen"
auch hier behandelt werben wird.

4 Ellvillv , IS. Nov. Die Lichtspiele im
»Hotel  R ei I r n b a ch" geben am Samstag, Sonntag
0 d Monlag ei en Film , d-r d' N Ti el trögt l „Veritas
vincit!" oder „Die Wahrheit stegt " Die letzte«
Worte sind für j d o Me, schel ein Bekenntnis uns lohnt
es sich iedr, mcku nur emml dnrübr nachzudenken, son¬
dern sich diesen Wahrhetttzfim anzusehen. Verfolgen wir
einmal diese Persönlichkeiten, derenL<ben in diesem Werke
eine lurvorragende Rolle spie't. . Wir werden erkenn n,
daß Menschen, die sich auf da- Lügen verlegen, znltzt
nur schweren Schaden erleiden. Wir haben die Belchr-i-
bung gelesen, und greifen aus ihr die bedeutendsten Stell-n
heran», welche in Gedichtform erschienen sind:

Zeiten vergehen. . . Am deutschen Rhein
Elltnor, Goldschmiedes Töchterlein.
Willst durch die Lüge den Freund dir erretten?
Wähnst du zu sprengen des Schicksales Kettenk
Tot der Genosie der seligen Stunde,
Tot der Geliebte den kaum du gefunden
Zu deinen Füßen erschlagen liegt.
Veritas vincit ! Die Wahrheit siegt!
Zeiten vergehen. . . Zum drittenmal
Wechselt deß Liebesspiels Freud' und Qual
Seelen von Schicksal elnnander erkoren!
Dreimal gefunden und dreimal verlorenI
Wird er der dritten — Helenen— gelingen,
Was sich erfüllen soll, sich zu erzwingen?
Sprich eS daS Wort, in dem Rettung liegtl
Veritas vincit! Die Wahrheit siegtl
-s- SUvtll - , 22. Nov. (Anknüpfung von GeschäftS-

beziehungen mit Japan.) Firmen» die Jnteresie für die
Anknüpfung von GrschäftSbeziehungen mit Osaka (Japan)
haben, wollen sich in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer melden.

* Avfhet« i. T ., 22. Nov. Die im Augusi von
der Gemeinde erlasseneKl a vi ersteuerverordnuug, die
alS erste in Deutschland selbst amerikanische Zeitungen
beschäftigt hat, wurde vom Bezirksausschuß genehmigt und
jetzt auch vom Oberpräsidenden gebilligt. — Dem Vor¬
gehn HolbeimS find jetzt zahlreiche andere Or e gefolgt.

©Kte»©

„Cäcilien-Verein“
Eltville.

Am Sonntag, den 28. November 1920,
im „Saalbau Böltgen"
Das Oratorium

Die heilige Cacilia
von Wiltberger,  für gemischten Chor,
5oIis und Deklamationen verb. mit lebenden

Bildern.
Sopran : Fräulein 5 . Sdläfer-Biebrich.
Tenor : Herr Bdi. Offenstein- 1
Bass : Herr Bans (Derhel- / ^ yiIie '
Am Flügel: Fräulein Chesy (Daier-Eltville.

Eintrittspreise:
'Resern. Plätze: Olk. 7 50 und lDk 5.50.

Didilresern. Plätze: fflk. 3.50.
Kartenvorverkauf : Buchhandlung Schott.
Besinn pünktlich 7‘/, Uhr, Kaasenöffnung

7 Uhr abends.
Das Ranchei bitte dringend *n unterlasse *.

* Ghlis », 22. Nov. Die Stadtverordneten befchloffen
eine WohnungSluxuSsteuer. Sie steht folgende jährliche
Abgaben vor: Für einen überflüffigen Wohnraum 100
Mark, für zwei r00 Mark, für drei 500 Mark, für vier
800 Mark für fünf 1000 Mark, für sechs 2800 Mark
für sieben 5000 Mark, für acht 7500 Mark und für jeden
weiteren überflüssigen Wohnraum 3000 Mark.

- Maxfetn (Westerwald) 17. Nov. (Reiche Jagd¬
beute.) In den drei letzten Tagen wurde die hiesige
Jagd abgehalten. Dabet wurden drei Wildschweine, 16
Rehe, 42 Hasen und 8 Füchse erlegt. Die ganze Beute
wurde für 12 000 Mk. von einem Herrn au8 SelterSübernommen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dres,  Eltville.

Vereins -Nachrichten.
nLäcilien-Borein":

Dienstag . Punkt 6 Uhr, Gesangstunde stkr Damen und
Herren . Pünktlich und vollzählig erscheinen. (Beretnrhaus .)

8r«ito. Feuerwehr, Eltville: Sonntag, den 21. Nov. nachm.
2 Uhr, Versammlung im . Deutschen Haus ..

Garde -Berei «, Eltville : Montag abend 8 Uhr, Versamm¬
lung im Vereinslokal.

»Krieger «uv Militär - Verein Eltville": Sonntag, 21. Nov.
nachmittags l ' /,Uhr : Versammlung im Veretnslokal
„Deutsches Haus ".

.Kathol . Kaufm. Verein Oberrheinga« Eltville ": Sonntag
fihr im „Kath . Vereinshaus ", Vortrag der Herrn

vr . Alfred Koppen , ,u welchem alle Mitglieder dringend
- gebeten werden, zn erscheinen. Näheres stehe Inserat.

Eintracht " Dtskusfionrabrnd im Gasthaus „Zur
Marieiv -Verein Eltville : Sonntag morgen«'/. Uhr, General-

Kommunion für Frl . Sattler . Montag Morgen 6' /, Uhr.
hl. Messe und vorher Generalkommunion für den verstor-
denen Herrn Pfarrer Schilo. Bitte vollzählig und früh¬zeitig erscheinen. ' *

Ortsgruppe Ar Kriegsbeschädigte, Kriegs-Teilnehmer und
Krtegshinterbliebene: Sonntag, den 21. Nov., nachm.

Veretnslokal Versammlung und Besprechung
über wichtige Tagesordnu *g.

„Ruder-Berein Eltville E. B ." Samstag Abend 8 Uhr.
außerordentliche Generalversammlung im Restaurant
.Brritenstein ".

Evangelische Kirchengrmeinde
des oberen Rheiuzaues.

r» Sonntag , den 21. Nov . - Totenfest.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in Erbach. (Kirchenchor.)
11 Uhr vorm . Beichte und hl. Abendmahl.
3 Uhr nachm. Gottesdienst in Niederwalluf. (Thor .)
6 Uhr nachm. Andacht in Eltville.

Katholische Kirche, Eltville.
GotteSdtenftordn « ng:
Sonntag, den 21. Nov. 1920.

8.45, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr:  Christenlehre und sqkrament. Bruderschaft.
4 Uhr.  Versamm ung des Marienoereins.
, _ An Werktag«« :
« Uhr Frühmesse. 8.45 Uhr Pfarrmeffr.
Dir 7-/, Uh es Messe fällt au,
- . Elisabethen-Kapelle
Sonntag.  8 Uhr hl. Messe.

Einladung:
Rischsten Donnerstag, 25. November

abends Punkt 8 Uhr
wird im .Kath . Bereinrhause " dahier, Herr Eeminarnoufik-
lehrer Stein zum 150. Geburtstage veethooens einen Vortrag
halten über

Beethoven der Mensch.
Die Mitglieder des „Kath . Volksvereins ", sowie dessen

Freunde find höfiichst , ingeladen. Nichtmitglieder zahlen 1
Mark Eintrittsgeld.

ver Uorilizend« des „Katb. Uo!K$umins"
Ad Müller, Oberlehrer.

„Her deutldie Kaufmann als
Wiederaulbauer und

Kulturbringer Deutfdilands.“
U ber bufen äußerst zeitgemäßen BortragSstoff

spricht der alS Redner bestens bekannte
Knltnr - und Kvnsthlstortkrr

Herr Dr . Alfred Koppen,
Deztnt der Humboldt Hoebrebule-B erltn,

Sonntag, iKH 21 Sloocntficr 1920,
abends pünktlich 8 Uhr

im Saale br8 „Kathol. Uereinshanse «" hierselbst.
Alle Interessenten, Kaufleute, Gewerbetreibende, so¬

wie unsere Mitglieder werden hierdurch sreundtichst ein-
geladen. Eintritt MH. 1.—. Mitglieder frei.
Kathol . Kaufm. Verein Oberrheingau,

Der Vorstand.



Große
Mobiliar-

Uersteiaerung
zu Eltville.

A« Montag, len 22. Noneniber er.,
vormittags91!» Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in der früher
CUcquoVsehen Besitzung

— Ecke Wörthstraße und Kicdrichrr-Chaussee— nach¬
folgend Verzeichneies, guterhaltenes Mobiliarf*ei» iUtg
meistbietend gegen Barzahlung als:

1 elegant *« Gchen-Gtzximmer, best, aus Büffet,
Kredenz. Tisch, 6 Lederstühlenu. derg!.
1 elegante « Wohnzimmer (schwirz geschnitzt)
best, aus ovalem Tisch, Seffel, 6 Poist rstühten mit
Plüschbezug, Schrank, Trumeauspiegel, 2 Blumen¬
ständeru. Säule etc.

ferner: 1 Bettstelle mit Matratze, 1 Kinderbett mit
Sprungrahmen. 1 Kinderwagen, l Kinder-Sitz» und
Liegewagen, 1 Kinderstühlchen, 1 Waschkommode mit
weißem Marmor und Spiegel. 1 Waschgarnitur, l
Staffelei. 1 Bogelkorb, 1 Teppichkehrmaschine, 1 Rasen-
mäber, 1 Herd, 1 Petrolheizafen, l eitkir. Kochtcpf,
1 Packtisch, 1 kl. Dezimalwage mit Zudehör, 1 gr.
Kristalleuchter mit 16 Flammen, 1 große Anzahl
Beleuchtungskörper mit versch. Glocken, ca. 300
Bohnenstangen, 3 Fäffer je ca. 100 Ltr.» 1 Anzahl
Schaufeln, 1 gr. Sprossenleiier und dergl. mehr.

Im Anschluß hieran in derselben Besitzung;
1 vollst. franz giUavfr mit Deckeln, Queue-
Ständer, Tafel, 12 Queue, 6 Bällen, und Kugeln.
1 Alante », 1 gr. AuSstehtisch mit 6 Platten , 1
viertck. pol. Tisch, 2 gr. franz. Bettstellen, poliert mit
Matratzen, 1 eichenes Paneelsofa, 1 Chaiselonßue,- 2
hölz. und 2 eiserne Bettstellen mit Matratzen. 1 Bade-
wanne mit Badeofen, 1 Schrank» 1 Waschkommode,
2 Waschtische aus Blech, 3 Nachttische, 1 Zimmer-
Hoffet, 1 Regulator, 1 Küchenuhr, 1 gr. Spiegel-
rahmen(gold), 1 Lichthalter aus Bronce mit Prismen,
S Zuglampen, telektr. eingerichtet), ] eil. Blumen¬
ständer. 1 eis. Zirrtisch, 1 Gartenzierkugel, dtv. Garten-
bänke. Tische, Stühle, Bilder, alte Teppiche und
dergleichen mehr.
Eß- und Wohnzimmer-Einrichtung gelangen im Ganzen
zum Ausgebot.

Besichtigung der Eß- und Wohnzimmer-Einrichtung am
Sonntag , den 21. November,

bis nachmittag » 4 Nh»,
im übrigen vor Beginn der Versteigerung.

Eltville , den 19. Nov. 1920.
JPh. Mohr,

Schwalbachrrstr. 36, Telef. 103.

Koks-Briketts
wieder eingetroffen .

Conrad Keck, Atoile.
Fernsprecher 286._ SLSrthstraße 58.

flerfeßtc StenotypipHn,
auch kaufm. vorgebildet, auf AuwaltSbür« für
sofort bezw. zum1. Dez. gesucht.

Off. an Rechtsanwalt und Notar Eang ,
Eltville, Schwalbacherstraße.

Ein Stationsgehilfe oder Lehrling
gesucht.

Kleinbahn Eltville-Schlangrnbad.

Nachruf!
Am 18. Nov. abends verschied infolge

eines Schlaganfalles unser lieber guter
Freund und Kegelbruder

Herr Garobs.
Wir werden dem so früh aus unserem

Kreise geschiedenen Freunde stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Eltville,  den 19. November 1920.

Kegelklub „Siebenlahme .“

Lichtspiele
„Holet Rkisexdach" «Mille.5« _

An» 3 Saget Xnr 8 Tage!
Ab Samstag. Sonntag und Montag.
Bas Ereignis des Jahres / Der
film der MJeher rase hangen !
Der grösste Erfolg l Die grösste

Bewunderung / Das grösste
Jnteresse.

Ucriias vincit
.... die KJabrbeit siegt.
Das grandioseste Ausstattungs-Schauspiel,

das je zur Barführung gelangte,
in 8 Teilen mit zusaum:n 8 Akten. In den süh enden

Rollen die weltberühmte Schönheit

Mia Muh und
Johannes Ricmann

Beginn de» Bvrftellung um 41/, und 8 Uhr.
Sonntag nachm. 3 Uh» « ratze Kindervorstellung
K B. Wegen der 3-stundigen Vorführungsdauer diese«

Kunstwerke « wird um pünktliche » Erscheinen gebeten.
Da der Andrang am Sonntag zu groß, wird gebeten, die

Samstag »- und Montags -Vorstellungen zu besuchen.
Freikarten haben nur Werktag « Gültigkeit.

3udex
Das Rätsel der Kriminalistik in 26 '.Akten.

Die Höchstleistung der Kinematographie kommt ab

Samstag, 27. November
zur Aufführung.

V erloren
ein schwarzwotlener

Kragen
(Damennmhang) zwischen Wallus und Eltville.

Abzugeben gegen gute Belohnung
BäckereiD«re, Eltville a Rh., Rhringanrrstr. 41.

Großer Preis -Abschlag!
Brrkanfe erste Qualitäten

Ochsen- u. Rindfleischp. Pfd. Mk.10.—
Leber- u. Blutwurstp. PH. Mk. 8—
Fteisehwurst per Pfand Mk. 12.—

Jllfons Mannheimer.
Eeerstrasse 22 , Telefon 228.

1 elektrisches Bügeleisen
und

2 Bügeleisen (Spiritusheizung)
Friedensware , preiswert abzugrben

Nähere» in der Eiped. der Blatte».

Gefchäfts-Uedergabe.
Meiner verehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich

von heute ab mein

6i garren-Sp ezial gef diäft
an Herrn Joseph Nagler übertragen habe.

Ich danke meiner oerrhrltchen Kundschaft für da« mir brwie-
sene Vertrauen nud zeichne

Hochachtend

Emil B ockmeyer.
Geschäfts Uebernahme.

Der verehr!. Einwohnerschaft von Eltville und Um grbung
zur gefl. Kenntnis, daß ich da« bisher von Herrn Emil Bock-
«rqe » betriebene

Cigarren-Spezialgefdiäft
käuflich erworben habe.

Ich bitte das meinem Vorgänger erwiesene Vertrauen
auch aus mich üdrrtragen zu wollen und verspreche, meine Kund«
schaft stet« prompt , gut «nd reell z» bedienen.

Hochachtend

Joses Rägler,
vchwalbacherftraß « 12.

Eine neue sichere and
bequeme Tersieherungs-

lorm für Postpakete
bietet Jhnen das Markensystem der

„ Agrippina “- Höln
Garantie 40 lElllionan Mark.)

Die Poet ersetzt bei gewöhnlichen und Nach nahm«paketea
höchstens Mk. 10.— pro Pfund, sie zahlt niemals einen
Ersatz über den Gestehus.gspreis hinaus, vergütet also
k inen Gewinn. Die Poet haftet nach der Pestordnung
überhaupt nicht für Schäden, d e durch höher« Gewalt
(Feuer, Blita usw.), Aufruhr und Plünderungen entstehen,
auch dann nicht, wenn es sich um Wertpakete handelt.
Dieses Bisiko aber übernimmt die „Agrippina" gegen
Kleben ihrer Versicherungsmarken auf den Abschnitt der
Paketkarte. Kein « Versiegelung mehr ! Keine
VersandToreohriften I Auskunft erteilt die General¬

agent«

Jacob Burg
Spedition—Versicherung —Schiffahrt

ELTVILLE a . Rh. - Telefon 12.
Marken-Verkaufsstellen sind durch Plakate
erkenntlich. Weitere Verkaufsstellen gesucht.

Nüsse gut getrocknet», werden »um schlagen
angenommen.,

Kempen ich«. Henrich Oelmühle,
Winkel, Kirchwrg.

Ein Kinderwagen
(Korbwagen mit Gummibeirifung), gut erhalten, preiswert ab¬
zugrben. Prei » B50 9Kb.

Nähere» Int Verlag ds. Blatte».

Jüngerer Hilfsarbeiter
sofort gesucht.

Johann Becker , Eltville
Marktstraß « S

Ein brav«

Mädchen
gegen gute« Loh« sofort
gesucht.

Nähere« in der Exped. d. Bl.

Küfer
für Kellerirheit mrI
AMtMM

gesucht.
WciilaiisfL Pcil,

Eltville a. « h

Schwere

Holzkelter,
Spindel und Holz sehr qnt
erhalten, zu verkaufen; Fer¬
ner eine

Jauchpumpe,
gebraucht, gut erhalten, zu
kaufen gesucht.

Näheres in der Exped.

Dung
zu kaufe » gefttdjt

Eltville,
. Rheingauerstratzk 30.

Pelze
und

Felle
aller Art

werden «»gefertigt und «mge-
arbeitet.

Frau Steinhardt,
R ederkvallnf
Schierfteinerft ».

oaooocoooo
Hund

entlaufen , brauner Dackel auf
den Namen . Menne " hörend,
gegen gut » Belohnung abzu¬
geben
TchwMldache»ft»aßc 20.

Bo , Ankauf wird gewarnt.
aooaooooco

Achtung!
Samstag , den 20. Nov. und

den darauf folgenden Tagen
steht lim Gasthaus Altenhofen
(Bahnhof) in Bingerbrück von
jeweils vorm. 8 Uhr an ei»
Transport
Schlachtfchweine,

Läufer und Ferkel
zu billig, « Preisen zum Be»"
kauf.

Johann Storch,
weinehandlung und Versand
»ulsheim , Telefon 25«.

I



„Eltviüer Zeitung" „Stadt -Anzeiger"
"nacbweisiicb grösste flbonneitteiuabls

in der Stadt eitville.
Gegründet 1870.

Erscheint Dienstag « und Samstag, — Abonnementspreis pro Quartal JC
1.80 für Eltaille lTrägerlohn 40 Pfg .)

Inseratengebühr : 40 ^ die einspaltige Petit-Zeile- Reklame« die Petit-
Zeile JC 1.50 . - Druck und Verlag von Alwin « » ege in Eltville.

♦♦

Fernsprecher Nr. 269.

Zweites Blatt.
(Fortsetzung der »Lokalen und vermischten Nachrichten'

aus dem 1- Blatt.

-t- Eltville , Id . Nov. SlaatSbankerott — das UN-
finnigste Wort— und wen trifft er am ersten! Zur
Rede deS RlitSfinanzministerS führt der „Vorwärts"
aus. daß eS Aberglaube sei, anzunehmen, der Staats-
bankrott sei eine Erscheinung, die sich ausschließlich in der
Syhäre deS Besitzes abspiele. ES könne gar nicht scharf
genug betont werden, daß der Staatsbankrott eine Er¬
scheinung sei, die in erster Linie die Grundlagen des pro¬
letarischen LeberS bedrohe. Der Vorwärts meint, soviel
sei zweifellos an den Argumenten des RetchSfiuanzministerS
richtig, daß die Sanierung der Eisenbahn und Post sich durch
Verminderung der Staatsangeslelltenallein nicht erreichen
lassen werde, eine allmähliche Annäherung der Tarife a«
die Goldpreise der Vorkriegszeit werde wohl Platz greifen
müssen, wenn die Verlustwirtschast der Staatsbetriebe
überwunden werden solle.

— Eltville , 19. Nov. Der eigene Arzt im Vteh-
stalle muß sehr oft der Landwirt sein, wenn bei plötzlichen
Vieherkranlungcn der vielfnch weit entfernt wohnende
Tierarzt nicht sofort zu erreichen, oder wenn eS gilt,
eine Krankheit schon bei den ersten Anzeichen zu unter¬
drücken. Er kann sich vor größeren oft Hunderte von
Mark zählenden Schaden bewahren, wenn er „DeS Land¬
wirts Ratgeber in guten und bösen Tagen" von Earl
Deutschenau, in vierter Auflage, bearbeitet von den Ober¬
und Stabsveterinären Dr. Geibel, Dr. Mager! und dem
PflanzenpathologenDr. Gehrmann, besitzt. ES stellt end¬
lich ein praktisches, kl«r und verständlich geschriebenes
LandwirtfchafiSbuch dar, das jedem, auch dem erfahrensten

Landwirt nützen wird, weil eS alle KrankheltSzeichenbei
Vieh und Pflanzen undd'e notwendigen Mittel dagegen
angibt, ferner RechtSbeleh:»ng über Kauf, Haftung und
Währschaft beim Viechandel und dcrgl. Etwa 350 Sei¬
ten stark mit 130 Abbildungen und drei farbigen zerleg¬
baren Viehmodellen ausgestattet, kostet da> gut gebundene
Buch nur 81.60 Mk. DaS Buch erschien im Verlage von
Wilh. Möller, Oranienburg und ist in der Geschäftsstelle
unseres Blattes vorrätig.

* « leerim- eltzeim, 19. Nov. Der rheinheflische BiS.
marckoerein, der vor etwas mehr als einem Jahrzehnt
auf dem herrlich gelegenen Bergvorsprung„Waldeck"
dahier mit großen Kosten den LiSmarckturmals Gedenk-
stein rheinheffifcher Bürger an den aroßen deuschen Kanz-
ler erbaute, sicht sich genötigt, den Eingang zu dem Turm
zuzumauern, um ihn vor der rohen Zerstörungswut zu
schützen. Alles, was nicht niet- und nagelfest an dem
maffiven-Bauwerk war, wurde von Rohlingen gestohlen
oder kurz und klein geschlagen. Auch auf dem ehemals
so schön angelegtem Platze rundum am Turme und in
dem Wirtschaftsgebäude wurde alles demoliert und ge¬
stohlen. Von den zahlreichen Tischen und Bänken, die
unter schattipen Bäumen den müden Wanderer zur Rast
«inluden, ist kffne Spur mehr vorhanden.

Sie Wtteberi«
* In dem Dorfe Flieren bei Fulda hatte, wie unS auS

Fulda berichtet wird, eine Bauersfrau für einen Zentner
Wirzen den hohen Preis von 500 Mark verlangt und
auch erhalten. Darauf erhielt die Frau a!S Aequivalent
für diesen Wucher in einem anonymen Postpaket ein —
Totenhemd und zwei Kerzen übersandt. DieS hatte auf
die Bauersfrau eine weitaus tiefgehendere Wirkung, als
sie je ein Wuchergericht mit einer Verurteilung erzielt

hätte. Die Frau nahm sich die Sache derart zu Herzen,
daß sie gemütskrank wurde und jetzt völlig geistesgestört ist.

Oer ffungerrttelit der Iriseben gefangenen aufgegebe«.
TU. London, 14 Nov. Die irischen Gefangenen, di«

seit dem 11. August die Nahrungsaufnahme verweigert
haben, nahmen gestern zum erstenmal wieder Nahrung
zu sich._
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.
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MANDFAKTDRWIREH
ALLER ART ZU ZEITGE -
MÄSSEN BILLIGEN PREISEN.
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Berthold Jacoby
ßamburg—Paris—London—IleiD-9orh

Zweigniederlassung WIESBADEN
Büro : Dotzheimer Strasse 57 (Am Bismarkring ) . Telefone : 550—4010 —1256.

Umzüge
von und nach allen Teilen der Welt.

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

27) i i ! i | i* 1 (Nachdruck verboten.

»Ahm der Justizrat zögert ein wenig — „sie
vesitzt noch etwas anderes wie Schönheit und Millionen ."

„Großer Gott ! Sie erschrecken mich! Was denn?
Was?" , | i

»Sie ist eigenwillig bis zur Widerspenstigkeit un-
hat durchaus tuujt das Benehmen einer Tame, " knurrt
er erregt . Und man merkt seinem Ton an , daß er froh
fft endlicl seinem lanae rurück^ehaltenen Aerger Luft
Zachen zu können. „Sie hat eben in ihrem Leben nie
etwas anderes gesehen, als eine Bande von Rüpeln
Und Rowdies . Ich danke meinem Schöpfer , daß ich die
Verantwortung für sie los bin !"

Ihre Exzellenz ist in einen Sessel gesunken. In
chren Puppenzügen steht deutlich starres Entsetzen ge-
lchrieben. , I

»Mein Gott ! Hat sie auf dem Schiff irgend etwas
^»gestellt ? Hat man sich über sie beklagt ? Reden Siel
Ar den Sie !"

Ter Advokat, der bereits die Hand auf die Tür-
unkc gelegt hatte , nnh noch einmal um.
. „3m Gegenteil !" erwidert er trocken. „Sie hat durch
hr ungeniertes Wesen der ganzen Männerwelt an Bord

J*  Kopf verdreht— den alten Kapitän inbegriffen.
jM) wundere mich nur , daß es ohne Duell abaing . Schon
"Er Name kennzeichnet sie

- «Welcher Name ?" j i

„Jen ihr die Rüpelbande da unten in der gott-
verlasse - südafrikanischen Sandbüchse gab —"

„Welcher Name ?"
i »Ti — ~—nmel"!"
! »Tie — — großer Gott ! Die — „wit Hummel " ?"

„Ganz recht, Exzellenz. Und lassen Exzellenz mich
nur noch hinzufügen , daß ihr Benehmen diesen Namen
mehr als rechtfertigt . Empfehle mich gehorsamst , Ex¬
zellenz !"

Zustizrat Mertens ist gegangen. Und Ihre Exzel¬
lenz, die Frau Gräfin Klothilde von und zu Lütting-
hausen sitzt wie entgeistert in ihrem Lehnsessel und war¬
tet auf das Wied -rerschetnen der „wilden Hummel " .

Inzwischen hat das Mädchen in dem zierlichen An¬
kleidezimmer Hut und Umhang abgelegt , wobei sie la¬
chend die Unterstützung der Zofe abwehrte . Tann hält
>ie Umschau in dem ganz in weiß und gold gehaltenenRaum.

Wie die Tame des HauseS selbst, so ist auch ihre
Wohnung ein Prachtstück an eleganter Aufmachung.
Tie weißlackierten Möbel im Rokokkostil mit den Gold¬
ausschlägen über goldfarbenem Atlas , die weißglän¬
zende Lacktapete, auf deren leuchtendem Grund große
goldene Ornamente prunken, die deckenhohen, venetia-
nischen Spiegel mit ihren goldbemalten Blumen — dies
alle erfüllt Hummelchens schlichten Sinn mit Bewun¬
derung.

Und erst die merkwürdigen Sächelchen, die überall
hcrumlicgen und herumstehen! Auf dem spitzenverhan-
gener Toilettentisch , auf kleinen Schränken , auf Eta¬
geren und Konsolen: Flaschen und Fläschchen jeder
Form und Größe, Schachteln und Schächtelchen jeder

Farbe . Uno bürsten und Kämme und Feilen und Sche¬
ren und Tuben und Zangen und Wattebäuschchen.

Doch nicht lange gibt die wilde Hummel sich mit
diesem Toiletteinterieux ab, deren Geheimnisse sic
nicht kennt.

Ter süßliche Duft , den sämtliche Gegenstände aus¬
strömen , belästigt ihr gesundes Empfinden . Sie geht
ans Fenster und öffnet es.

Traußen alles finster. Und kalt. Feuchte Nebelluft
drin - fröstelnd herein . Rasch schließt die an Wärme
und Sonnenschein gewöhnte junge Südafrikanerin wie-
der das Fenster . Ihre Züge zeigen einen nachdenklichenAusdruck.

La also t|i Berit »? Der gepriesene Ort , wo sie
fernem -rn leben, der sie Büffel-Goldfeld und all die
Hungens " und ihre ganze freie, ungebundene Kind¬
heit v» gessen machen soll? —

Eine Viertelstunde später sitzt sie Ihrer Exzellenz
gegenüber am zierlich gedeckten Teetisch, an dem ein
Treuer geräuschlos serviert.

„Nun mußt Tu mir von Deiner Reise erzählen.
Kind , flötet die kleine Tame . „War die lange See¬
fahrt nicht schrecklich?"

Ti - wilde Hummel lacht. j ' • t
„D nein . Sie war furchtbar nett . Ein bißchen ko-

mrs'  all die Leute auf dem Schiff. Besonders die Män¬
ner . Aber ich Hab 'mich gottvoll amüsiert !"

Leises Lächeln umspielt die karminroten Lippen
Ihrer Exzellenz in Erinnerung an die Klagen des Ju-
stizratcs . Ta sie jedoch nicht nur eine kapriziöse, son¬
dern auch eine herzensgute und gerecht denkende Dame
ist, so wartet sie vorerst ab.



Besonders preiswertes Angebot
in Schuhwaren für Damen, Herren u. Kinder. - Prinzip : Vom Säten da» Be. te zu bekannt billigen Preisen . - Empfehle u. a.

Damen*Halbsclmhe, 5«“,125.- , 98-
Damen-Halbschnhe, ’iSXiis.- . 98-
Damen-Halbschnhe, etĉ nx,  ton _

fciustes Fabrikat , Rahmenarbeit .

DamenŜpaDgenscb. ÄÄ 98 .-
Damea-Stiefcl, 148-

Herren-Stiefel, br,u. fop,bo,,
Ia . Fabrikat , Rahmen*

j aibeit . . 198.—,
Boxcalf u. Chevreaux,
(auf Rahmen) 245.—,

Herren-Stiefel,
, Ia . Fabrikat .

195 .-
195 .-
245 .-
156 .-

22- 24 36 .50

25—26 46 *—

Kinder stiefel, SChwa™
Kinder stiefel, ^wa«
Kinder Stiefel, brau25.26w.- ,22- 24 46-
Kinder-Stiefel, SK?. soUde£» 58.50
Kinderstiefel, qo™

- 115.—, 27-30 »o.OV21-35

htiab“ hfnMau“rirn !%^ arnMkf 17Von I SpaitKinderstieftl 31-35 *5 - 1 JüefXnSi 'd̂ ' Â srttS ^ jru ^ chwarr

'RaichhaltigeT L̂ager ron Gesellachafta -Schuhen und eleganten Straeeenetiefeln in Lack, Samt und Seide «ehr preiswert.

Sehubhaus Sandei, Wiesbaden, mIäÄ Ecke Mauritiusstr.
(Telefon 5994.)

Fertige Kerrei-Kleiimig
Ulster, Raglans und Paletots

Mk. 200—, 450—, 875.—, 900.—, 1300.—
Eacco- u. Cutaway -Anzüge

MK. 600.—, 800.—. 1200.—, 1500.—, 1800.—
Hosen . Mk. 38.- , 83.—, 150.- , 300.- , 450.—
Joppen Mk. 65.—, 85.—, 140.—, 300. , 473.

Spezialität:

Echte Münchener Loden-Kleidnng
für Damen und Herren.

Rucksäcke, Sportstrümpfe , Wickelgamasche«.

Continental- GummimäntelL
Bruno Wandt,

\ Beste Betten sehr ireiimert! §
325
65

dt Metallbettstelen
mit Zugfrdermatratze

Mrttallbettftelle«
einfache Aurführan,

Utndeebrtte« . . .
Holzbettstellen . . <

Matratzen

625. 465,

426, 330, 230, 175
. . 525, 376, 1*0

Seegrasmatratzen
Neilig mit Keil

Wollmatratzen
3teilig mit Keil

125
235

Flaschenseiden
Papierwslle, Packpapiere usw. beziehen Sie am
vorteilhaftesten bei der

Iihcimschen Popielvnatdntungr-Jndustrie
G m. b- H-

Niederwalluf i . Rhg._
WrTNeWilMM

Heiz- uud Kochapparate
Jnstakatinnsgefchiift für

Elettrotechnit.
Ausführung elektr. Licht- , Kraft-, Telefon- und Signalanlage».

W. Htnnenderg, Wiesbaden,
8a «ggassr IS — Telefon 6595 und «596.

. 450, 375, 250,

. 525, 425. 380,

Rapoh - und
Ros sh aarmatr atzen

»eckbetten . . . . 550 , 450. 320, 280, 230
Kiffen . 180, 140, 120, 95, 65

Rettfedern u . Raunenl[t Schlafdrcken. . . 470,325,250,150,87.50
Steppdecken . 476, 830, 105
Schlaf zimmer-

Einrichtungen
Kleiderschränke , Waschkommode» usw.

sehr preiswert.

Betten spezialhans Buchdahl
| Wiesbaden, 4 . BirtMliattc 4. }j\

A Hoffmann.
■peslalarxt fürI-nngonkrankbolton u. Inborknlooo
Halas . Ludwigaetrasae 12. Telefoa 994.
SprechatundeaSndarung : Montag bie Freitag 12 4

Vormittage nur naeh ▼• rtinbarung.
Sonnabend keine Sprechstunde.

^ - - J

D. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden , Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Nenan fertignn gen.

Zur vorteilhafte«, killigen und schnellste« Bau
weise gehört heute der

„Oimseement Ooftlftein"
Prakt. erprobte Ausführung— Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 38 em. zu
beziehen durch
Nass Betonbau und Knnststeinverk Ph. Hehler

Wiesbaden.
Büro Loreleiring Nr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager. Dotzheimerstraße Nr. 167.
nuU .a« ?Z.. 4. .e rum Tagespreis stet» j
Jiölllfnlllirt Johann Monreal,zu haben bei

Wilhelm-
Pratze Ia.

v. Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

T616phone No. 2024.
On travail k neuf

changements
et reparations.Umarbeitung u. Reparaturen.

Auch Ankauf und darben von Fellen aller Art wie Hasan,
Kanin , Füchse , Marder, Iltiaaa u«w.

DvmpMrbereiu. Chem. Reinigungsanstarl
Karl Döring, WieÜUeii

Fabrik: Drabenstrahe5
Lädenr Weitzenburgstr. 12, Femsprechrr Nr. «149 und

Schwalbacherstraste9. Fernsprecher Nr. 527V.

Karbe« uud Reinige« sämtlicher Damen- und Herren.
Garderoben, Mtdel-Stoffe«. Teppichen bei tadelloser
achmännischer« ntführung, schnellster Lieferung und

soliden Preise».
Annahmestelle in Eltville:

Cchneivermeister Ottenstnann , Friedrichstratze2t.

Nebenverdienst
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnifle.
Dauernde Eristenz. ' Nähere« auf briefliche Anfrage durch:

S . Woehrei 4 To., ® . m. b. H.
Berlin -Lichterfelde, Postfachl«7a.

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

28i ! - (Nachdruck verboten.

„Tu weißt doch, daß ich die Freundin Deiner Mut¬
ter war und jetzt Mutterstelle an Dir vertreten werde?"
fragt sie freundlich.

„Ja . Man hat es mir gesagt."
„Tn wirst mich „Frau Tante" nennen, nicht etwa

Exzellenz oder Frau Gräfin — wie die andern alle !"
„Muß ich „Tu " sagen ? Oder „Sie "?"
„Vorläufig „Sie "!"
„Das bin ich gar nicht gewöhnt. Aber es wird

schon gehen."
„Natürlich . Wie gefällt es Dir übrigens in Deiner
„Nun, ein bißchen schwarz alles . Besonders der

neuen Heimat?"
Himmel. Und katt und naß — brrr! Sagen Sie mal,
Frai Tante, scheint die Sonne hier nie ?"

Wieder muß Ihre Exzellenz lächeln.
„Wie frisch und ursprünglich Tu bist, Kind! Wir

werdet gut miteinander auskommen. Ich bin eine sehr
verträgliche Frau, wenn man mich machen läßt, wie
ich will . Und Tu — hm, Du bist einfach entzückend!"

„Na — ich weiß nicht recht - " macht die wilde
Hummel mit zweifelndem Achselzuckenund beißt mit
ihren festen weißen Zähnen in ein großes Stück Kuchen,
daß Ihre Exzellenz ihr soeben höchsteigenhändig auf
den Teller qelea' hat.

Ihre Exzellenz, die Frau Gräfin Klothilde von und
zu Lüttinghausen . unterdrückt ein leises Schaudern beim
Anblick des Appetits , den ihr Mündel entwickelt. Aber
er erweckt auch etwas wie Neid in der vornehmen und
hypermodernen Dame, die gewohnt ist, nur wie ein Vö¬
gelchen an den Leckerbissen der Tafel herumzunaschen.

Nachdem Hummelchen das sechste Stück Kuchen ver¬
zehrt hat und nach einem siebenten langt , lehnt die
kleine Dame sich verblüfft in ihren Stuhl zurück.

„Entwickelst Tu immer einen so guten Appetit ?"
„Warum nicht?" erwidert Hummelchen kauend. „O

das ist noch gar nichts. Ich atz am meisten von allen
irr Büffel -Goldfeld ."

„Wirklich?" lächelt Ihre Exzellenz und wundert
sich nicht mehr über die frischen Farben des jungen Ge¬
schöpfes und ihr blühendes, kerngesundes Aussehen.

Voller Interesse erkundigt sie sich nach dem Umgang
ihrer Mündel da unten in Kapstadt und besonders nach
den Damen, mit denen sie verkehrte.

„Damen?" lacht das Mädchen hell auf. „Die gibt'-
in Büffel -Goldfedl überhaupt nicht. Nur die alle Mut¬
ter Wilhelmine . Aber die ist keine Dame!"

„Wieso? WaS gibt es denn dort?"
„Männer ." , |
„Nur — Männer ?"
„Ja . Tie „Jungens " nennen sie sich. Und heißen

Karl Peter , Anton , Martin , Fritz, Jim , Eddy, Johny,
Tassy, Bobby —"

„Allmächtiger !" stöhnt Ihre Exzellenz, die Frau
Gräfin von und zu Lüttinghausen . „Wie fürchterlich!"

„Warum?" meint Hummelchen verwundert. „Sie
waren alle sehr nett zu mir. Famose Jungen »!"

Et° dauert eine ganze Weile , bis Ihre Exzellenz
sich von ihrem Schrecken erholt hat. Dabei benutzt sie
wiederholt ihr Riechfläschchen, das an einer goldenen
Kette an ihrem Gürtel baumelt und betupft sich ganz
vorsichttg Augen und Schläfen . Tann lenkt sie das Ge¬
spräch auf andere Bahnen , auf die zukünfttge Stellung
ihrer Mündel in der Berliner Gesellschaft . . . aus ihren
immensen Reichtum . . . auf die Art und Weise, wie sie
ihr Leben standesgemäß einzurichten habe. Eine Kam¬
merjungfer sei bereits engagiert ; sie wäre ihr von einer
guten Bekannten, einer früheren Hofdame der Kaiserin,
besonders empfohlen, scheine überaus geschickt zu sein
und verstünde sich besonders auf Frisieren und Tou¬
pieren und Ondulieren der Haare, sowie auf die Mani- j
kure mit all ihren Feinheiten und Chikanen - dabet
betrachtet Ihre Exzellenz mit verliebten Blicken ihre
rosig:" Fingerspitzen, deren überlange Nägel wie matte
Perlen schimmern - - wenn Jeanette jedoch trotzdem
nicht genüge, würde sie sofort weggeschickt, und durch
eiri andere ersetzt werden.

Tie wilde Hummel hat selbstverständlich keine Ah'' ;
nung, was eine Kammerjungfer ist. Ebensowenig, was !
Toupieren und Ondulieren der Haare oder Maniküre >
bedeutet Doch interessiert es sie zu wenig , um danach|
zu fragen. i

Jh ganzes Denken ist auf einen Punkt gerichtet,
und der macht ihr direkten Kummer. ' I

Tic „Frau Tante" hatte ihr vorhin im Laufe des
Gesprächs freundlich und bestimmt erklärt, sie heiße
Vv. nun ab „Liane Arevallo " und werde „gnädige»
Fräulein " tttuliert werden. , , | i -'
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Wiesbaden

Telefon 4180 . — Luisenstrasso 22 , Eoke Bahnhofstrasse

Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc
Ermittlungen — Beobachtungen

Auskünfte im In- und Ausland.
Grösstes , erfolgreichste » Institut.

Separaten Sprach- und Wartezimmer.
Diskret ! Ia Beferenzen I Grösste Praxis

On parle frang als . Mnglish speken.

Einzelne Auskünfte.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lrkage und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersw !-
ansprüchen hasten die Schiffahrts¬
gesellschaften z. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk . 1.— pro
Kilo.

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Würg ,
7961] Eltville a . Rh .,

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht -, Glas - u. der¬
gleichen Versicherungen . Aus¬
künfte bereitwilligst.

Wir suchen

Güter

Wir find jetzt unter Nummermr 5322
an da, Telefonnetz angeschloffen.

Rolladen Reparatttr-Jnstttut
Franke * Kettenbach(g£ &),

Wiesbaden,  Westendstraße 28.
K -B. Wir garantieren für Haltbarkeit . Telefon-

bestellung oder Porto wird vergütet.

Nalurheilkiindiger
Anton Vollmer

Wiesbaden , Bheinstr. 34 Gth.
Spezialität: Jnnere- und Nervenleiden

Sprechzeit : 9—10 3—6, Samstags 9—11.
Jfrankenbesuehe werden auf Be¬
stellung Im ganzen Jlheingaugemacht.

Massige Preise !

Hosraiten,Landhäuser
Billen und Geschäfte

jeder Art.

DM « & R»M
Frankfurt a . M .» Langestr. 16.

Mut Gründe » der
**  Ersparnis von
Zeit »nd Papier
bitten wir kleine An¬
zeigen bei Aufgabe
sogleichz« bezahlen.

Srpediti - « veS
„Rheing.Beobachter“.

Herren- und Damen-Hute
zum Wft»ch#n, Reinigen, Färben

und Umpreisen auf mod. Formen.
Lieferzeit 10—14 Tage.

Sorgfältige Bearbeitung . Eigene Werkstätte.

J. P. Boche, Mainz,
Telephon 2804.

W eilikisst en
25er und 80er sowie andere Sorttmende Kisten fertig prompt
und billigst . .

A Winkenbach, Holzhearbeitung
Bier«heim (Hessen).

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

29) | | ; ;. | i (Nachdruck verboten.
Mit Mühe verbeißt sie die aufsreigenden Tränen.

3hr ist, als falle mit dem gewohnten Namen „Hummel¬
chen" die frohe Kindheit von ihr ab und sie schaue in
eine dunkle Zukunft, hinter deren glänzendem Schleier
sich Ki mme und Sorge verbergen.

Doch nicht lange währt diese sentimentale Aufwal-
mng.

Schon als die „Frau Tante " sie gleich nach dem
Tee durch die ganze Billa führt und ihr sämtliche Zim¬
mer zeigt, von denen eines immer mehr Hummelchens
Bewunderung erregt als das andere — da strahlen die
schwarzen Augen wieder in hellem Jugendfrohsinn , und
^ie frischen Lippen umspielt das gewohnte herzige Grüb¬
chenlächeln.

Auch die Bekanntschaft der gerühmten Jeanette
>st rasch gemacht. Nur wundert sich Hummelchen höch-
«chft daß die elegante junge Tame, die sich ihr mit
kinem Kntx als „Jeanette , die Zofe des gnädigen Fräu¬
leins'-, vorstellt, die ausgestreckte Hand nicht zu be¬
merken scheint und sich mit einem scheuen Blick auf die
«rau Tante verlegen abwendet.

„Ein bißchen stolz!" denkt Hummelchen. „Aber das
wird sich schon geben!"

Am nächsten Vormittag schon fährt Gräfin Klothilde
Wi ihrem Mündel zu Gerson.

Ein halbes Dutzend junger Verkäuferinnen schleppt

Wunderwerke von Stoffen und Sditzen und Stickereien
un! fertigen Kostümen herbei, und die Tirektriee selbst
läss. sich herab, bei „dem gnädigen Fräulein " Maß zu
nehmen. Augenscheinlich steht Ihre Exzellenz die Frau
Gräfin von und zu Lüttinghausen hier in hohem An¬
sehen Und die neugierigen Blicke der Verkäuferinnen
lassen vermuten, daß man auch bereits in die romanti¬
sche Geschichte des schönen großen Mädchens eingrwetht
ist, das mit so selbstverständlicher Sicherheit in ihrem
unmodernen, billigen „Fähnchen" vor ihnen steht.

Tie wilde Hummel versteht nicht die vielsagenden
Blicke, die die „Frau Tante" und die Tirektriee aus-
tauschen, wenn ein besonders geschmackvolles Kostüm
die herrliche Figur des jungen Mädchens aufs vorteil¬
hafteste hervorhebt . . . versteht nicht die ungekünstelte
Bewunderung, mit der Jeanette heute früh das gold¬
braune Haar ihrer jungen Herrin bürstete und kämmte
und flocht und dabei wiederholt murmelte: „Wie wun¬
dervoll! Und alles echt! Sogar die Farbe !" . . . ver¬
steh' nicht, weshalb die Frau Tante am zweiten Tage
ihrer Ankunft sie lange durch ein seltsam langgestieltes

^Ting mit zwei runden Gläsern, das sie vor beide Augen
hielt angeblickt, sie dann umarmt und enthusiastisch
nusgerufen hatte: „Kind! Tu hast eine große Zukunft
vor Tir ' Die ganze Berliner Gesellschaft wird Dir zu
Füßen liegen!"

Aber wiederholt muß sie bei derlei unverständlichen
Bemerkungen an den blonden Jüngling denken, der da¬
mals so urplötzlich in ihre Wüsteneinsamkeit hineinge-
schneir war und der auch öfters eine ähnliche komische
Sprache führte.

TaS ist sicher „Berliner-Deutsch" denkt sie und
grübelt nicht weiter darüber nach. - -

Acht Tage sind bereits vergangen. Und noch nie¬
mand von Gräfin Klothildes vielen Freunden und Be¬
kannten hat Hummelchen zu Gesicht bekommen.

Wenn unten vor dem gußeisernen Tor ein Auto !
vorfährt und gleich darauf der Tiener irgend einen j
hochklingenden Namen oder Titel meldet— so wird das i
„gnädige Fräulein " sofort nach ihrem Zimmer geschickt, ;
mit der freundlichen Weisung, sich nicht blicken zu las¬
sen, so lange der Besuch da ist; Franz werde sie später i
wieder holen. i

Al Hummelchen einmal nach dem Grund dieses
seltsamen Gebahrens fragt — da lacht Ihre Exzellenz
leise aus, nimmt den reizenden Mädchenkopf zwischen
ihre schwachen Händchen und lispelt:

„Kleine Unschuld! Tie Perle bedarf erst der wür¬
digen Fassung, um im richtigen Glanz zu erstrahlen.
Wart ' nur , wenn die Tirektriee bei Gerson mit allen,
fertig ist! Tann - "

Wa^ das Abhängigkeitsgefühl des jungen Mädchens
noch mehr empört, als dieses „Einsperren", loie sie es
nennt , ist, daß man ihr verboten hat, «Nein auszugehen.

Freilich fährt sie fast jeden Tag mit der „Frau
Tante ' in dem eleganten blauen Automobil in die
Stadt hinein — und die Inhaber der vornehmsten
Geschäfte Unter den Linden und in der Leipziger Straße
buckeln fast bis zur Erde, wenn die beiden Tamen ein-
treten und sich die wundersamsten Gegenstände, deren
Bezeichnung und Bedeutung das einfache Naturkind
zumeist gar nicht kennt, vorlegen Wen.
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Unsere

Pwppen -Kliiiik
und Reparatur -Werkstatt

für Maschinen etc.
ist eröffnet i

Unter fachmännischer Aufsicht wird jede
Reparatur sauber ausgeführt.

Alle Ersatzteil « für Puppen, sowie sämtliche
Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl

Z S. Blumeutbal &Co.,
gr Wiesbaden.
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Klei «, Futtermehl , A «i»,
Mai ». Maisschrot . Fischmehl
sein und grob. Fleischmehl,
Futterkalk , Muschelschrot,
Cocoskuchen , Hühnerkorne ».
Futter , Kartoffelschnitzel,

sämtl . Heilmittel empfiehlt
Samen- und

Fnttermittelhaus
Wiesbaden,
»rllritzftratze 30.

Hankweberei , Kunststopf, unk
Teppich -Knüpferei.rpptch-Knups »,

Steeg
Wirsbade«, JLgersteaße»

empfiehlt sich zu
alle » Teppich .Reparatur »»

mit Mottenfraß etc.
Schadhafte Stellen an Smyrna-
«nk Perser Teppichen und
Plüsch -Gobelin » werden kunst¬
voll repariert und eingeknüpst.
Herren - unk Samen , arde-
roden , Herrschaft»- , Hotel-
und Wirtschafts -Wäsche wirb
zum Stopfen angenommen.

Garkinen -Ttopferei.
Postkarte genügt . Unsichtbares

Zuweben.

Teutonia
Uerficfierungsakfiengefellfdiaff
Leipzig ♦ ♦

♦ ♦ Gegr. 1852.

bebensnerficfierung-
Das nützlichste Veilmacktsgslcksnk.

ßaffpflicfitDerlicfierung,
Unf allDerllcfi erung.

Auskunft durch

Alwin Boege , Eltville s . Rh., Scbwalbacherstrasse.

Schlafzimmer,
Küchen

in allen Preislagen.
Trantmann & Becher, Main»
Möbelschreinerei , Östeinstraße IS
3 Minuten vom Hauptbahnhof.

Korbmöbel
zie - e - tShl»

empfiehlt in erstklassiger Ausführung von 150 .— an.Horb waren .
Heerlein, Wiesbaden Galdgasse 16.

Grosse Auswahl . Mässige Preise.
Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

Herren-Sohle « 34 Mt.
Damen-Sohlen 27 Mk.

1>aranti«rt Kernleker. Erstklassig»Arbeitskräfte nute,achmännischer Leitung . — Anfertigung nach Maß
Schlih-Rcparatnr, «>,«»»».,.

Gemeinnützige Naffauische
HSbelverlriebsgesellseban

m. b. H,
Müdiiaffe7. Wiesbaden ' Mühlgaffe 7.

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf- und Wohnzimmer-
Einrichtung«»

für Kriegsteilnehmer und Minkerbemlttelte . Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Hüfte«, Ultimi,
Verschleimung.

Schreib» allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden

selbst befreite.
Frau Kürschner, Hannover,

E . 48 . Osterstraße 5g.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingrschwüre
gern umsonst Auskunft . Rück¬

marke erwünscht.

Wer erflndel?—
Die Industrie sucht Er¬
findungen, Anregung zum
Erfinden in uns. Bro¬
schüre m. Gutschein über

20 Mark
umsonst.

Industrie - u . Handels-
geselltoh . Leipzig 364,
Wlndmühlen »tr . 1—S.

Der eigene Arztm Airßdlle
ist jeder Landwirt »der Siedler , der das Buch

Des Landwirts Ratgeber in guten und
bösen Tagen

besitzt. Die Ober - und Stabsveterinäre Wr. Gelbrl und E ».
Magerl sowie der Pflanzrnpathologr D ». Gehrman « geben
in dem Werk » alle Krankhritranzetgen und di» notwendigen
Mittel an , die der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sich
vor großen Verlusten im Viehstande zu schützen, was besonder»
wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das gut
gebundene Buch ist mit über 100 Abbilkungen und mit 8
farbigen zerlegbaren MskeAen vom Pferd , der Kuh uud
dem Schwein ausgcstattet 360 Selten stark.

Anschaffung teurer land». Werke wird dadurch
überflüssig.

Wir find in der angenehmen Lage , das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unser« L«fsr für nur 21.60 Mark
abzugrben , solange der Borrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbefitzer Hunderte von Mark
an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt
unk Siedler , vorrätig in der Geschäftsstelle des

„Rtleingauer Beobachter."
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Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

m (Nachdruck verboten.

:jr ! Uber es verlangt das Mädchen darnach, endlich
Hnmal etwas von der gepriesenen „Berliner Gesell¬
schaft" zu sehen, um. deretwrllen sie von Büffel-Gold¬
feld sortmußte.
;j „Noch etwas Geduld, bis Gerson fertig ist!"

! I' Dies gewichtige Wort hört sie den ganzen Tag
Wer — sowohl von der „Frau Tante" wie auch von
Jeanette . Und in ihrem Ungestüm beginnt Hummelchen

f fast, Gerson mitsamt seinen Toilettenkunstwerken zu
Kassen.

Eines Morgens — Ihre Exzellenz schläft noch in
ihrem großen, blauseiden-verhangenen Himmelbett —
steht die wilde Hummel wieder am offenen Fenster ihres
Zimmers, mit sehnsüchtigen Augen hinausblickendauf
die Kiefern vor ihr.

<&' ist ein ausnahmsweise schöner Herbsttag . Warm
scheint die Sonne. Fast wolkenlos der Himmel. Ein
paar Vögel zwitschern im Geäst der Bäume.
, Da hält es Hummelchen nicht mehr hier oben.

Cie eilt hinunter in die große Halle, schlüpft in
ihren Reisemantel, setzt den runden Filzhut aus die
wogende Lockenfülle und verläßt rasch das Haus.

Niemand hat ihr Fortgehen bemerkt. Tie ganze
Dienerschaft ist im Erdgeschoß beschäftigt.

Tiefausatmend geht das Mädchen mit raschen, festen
Schritten die Bismarck-Allee dahin. Tie Smne scheint.

Tie Vögel singen. Die „wilde Hummel von Büffel-Gold
seid fühlt sich nicht mehr so einsam. Das Naturkind
har wieder Fühlung mit der Natur.

Tie Allee ist fast menschenleer. Nur hier und da
ein Fußgänger . Gar keine Wagen und Reiter.

In Sinnen verloren schlendert Hummelchen weiter.
Ihre Gedanken sind in Büffel-Goldfeld. Ihr ist, als

.sähe sie Karls gutes Gesicht vor sich, als höre sie die
rauhen und doch so vertrauten Stimmen der „Jungens ".

Plötzlich wird sie jäh aus ihrem Sinnen gerissen.
Zwei Reiter sprengen daher — ein Herr und eine

TamS *
Ein einziger Blick aus HummelchenSs' .rrfen Augen

und sie weiß: der Herr beherrscht seinen feurigen Brau¬
nen. die Dame jedoch fühlt sich unsicher auf dem jun¬
gen mutigen Rappen.

Und alS jetzt gar ein großer Hund des Weges
dah r gelaufen kommt und die beiden Pferde ankläfft
— da scheuen die Tiere und bäumen sich hoch auf.

Klopfenden Herzens sieht die wilde Hummel zu.
Der Braune beruhigt sich rasch; im Zaum gehalten

von der sicheren Hand des Reiters , trabt er ruhig weiter.
Ter Rappen jedoch wiehert und schlägt auS.
T Blut steigt Hummelchen zu Kopf. Weiß denn

die Reiterin absolut nicht mit Pferden umzugehen?
Anstatt die Zügel anzuziehen und so vie Kontrolle über
das Tier zu gewinen, läßt sie die Zügel locker!

Jetzt bäumt sich der Rappen auss neue. Tann
springt er mit einem Satz seitwärts, nach der Barriere
hin, dir d- Reitweg einzäunt.

Und jetzt — ein Schrcckensruf aus dem Munde
der Reiterin - schon glaubt sie sich verlöret-

Ta greift plötzlich eine feste Hand zu. ^
An allen Gliedern zitternd , steht der Rappen ittfl.
Ter vorantrabende Reiter , der, genügend mit sei¬

nem eigener. Pferd beschäftigt, von dem ganzen Zwi¬
schenfall nichts bemerkt hatte, und sich erst bei dem
Schrcckensruf umwandte, sprengt herbei.

Er ist sehr bleich, vielleicht noch bleicher als dre
Tame, die, momentan keines Wortes mächtig, ihre Fas¬
sung wiederzugewinnen sucht.

Beim Anblick des mutigen Mädchens, das mit eige¬
ner Lebensgefahr dem scheuenden Pferd in die Zügel
fiel und nun. chs sei nichts geschehen, zurücktreten
will, zieht er ttef den Hut.

„Tausend Tank, mein gnädiges Fräulein !"
Zum erstenmal richtet sie den Blick auf sein Gesicht.
Er ist tiefbrünett , und trotz seiner momentanen Er¬

regung freundlich-ernst. Tie energischen Lippen sind
von einem langen dunklen Schurrbart beschattet. Tis
Nase ist leicht gebogen, das Kinn ernergisch und etwas
hcrvortretend.

TaS Anziehendste an dem ganzen Gesicht aber er¬
scheinen Hummelchen die Augen, die in einem seltsam
düstern Feuer glühen und in deren Tiefe doch etwas
wie Leid verborgen ruht , als sei der Mann nicht glück¬
lich i

„Tausend Tank!" wiederholt er, seinen Braunen
dlcht an das Mädchen b-ranlenkend. „Sie riskierten
Ihr Leben!" . >•>* •

Lachend schüttelt Hummelchen den Kopf.
„TaS Pferd möchte ich sehen, das mir wa? gnhabeN

könnte!"

(Fortsetzung folgt .)
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— Eltville . 12. Nov. Nach der neuesten Zusam¬
menstellung haben wir tm Regierungsbezirk Wiesbaden
3713 Volk- ichulkiaffen , on denen insgesamt 2743 VoUS-
schullehrer vollbeschästigt sind . Daneben sind noch 8S2
Lehrerinnen im Volksichuld ' enst tätig . Die Gesamtzadl
der VolkSschüler beträgt 168 887 . Auf eine Lehrkraft
kommen also im Durchschnitt rund 47 Kinder . Die
durchschnittliche Klassrnstätke beträgt rund 48 Kinder.

A Eltville , 19 . Nov . ( Vom Ryein ) Die Flotte
de? „ Lloyo Renan " und „Lloyd de la Meuse ", die aus
110 Rheinschiffen besteht» wurde von der belgischen Re-
girung dem „Lloys Royal Velge " zu Antwerpen über¬
wiesen. DieS Unternehmen hat die Absicht , in kurzer
Zeit einen ausgedehnten SchiffahrtSdtenst zwischen Aut-
werpen und Straßburg aufzunehmen.

-s- Eltville , 19 . Nov . In der Seifcnwirl»
schuft  in vom 1. November , ab eine Aendcrung insofern
eingclreten , als mit diesem Tage die Herstellung von Ein.
hcliserzeugniflen wie S . H . B . G .-Sefenpulver , S . H . B.
G .-Kernscifc und die S . H . B . G .-Feiasetse aushört und
allen Gesellschaftern die Herstellung ihrer Spezialerzrug-
nisse wieder gestattet wird . Mit dieser Aenierung wird
allerdings die freie Wirtschaft noch nicht restlos einge-
führt , da die HcrftelliingserlaubniS noch an die weiterbe-
stehenden Bestimmungen gebunden ist. Die S . H . B . G .-
EinheitSerzeugnisie werden noch für eine längere Zeit im
Verkehr sein . — Für die Spezialseisen ist die Bestimmung
getroffen, daß lediglich reine , also ungefüllte Ware herge-
stellt werden darf . Bei Kernseife muß die Packung oder
das Stück den Fettsäuregehalt oder einen Hinweis auf
die Reinheit der Seife — Kernseife — , sowie die Angabe
des SchnittgcwichteS tragen . — Bei Setfenpulver muß
der Gehalt an Fettsäure auf der Packung aufgedruckt sein.

«ttnlile , 19. Nov. Man schreibt unS: Die
KohlenwirtschaftSstelle Mainz hat eine Abteilung für
Wärmewirtschaft eingerichtet , deren Aufgabe eS ist, best¬
möglichste Auknütznng d .r Brennstoffe in den industriellen
Betrieben im Bereich deS Brückenkopfes von Mainz her-
beizuführen . ES wird dadurch die Hauptaufgabe der
Kohlknwirlschaft auch von der technischen Seite wesentlich
gefördert , die eben darin besteht , eine gerechte Verteilung
in den einzelnen WirlschaftSbezirken nicht nur nach der
Menge, sondern auch nach der Qualität herbeizufützren.
In den Geschäftsräumen der KohlenwirtschaftSstelle Mainz,

Kaiserstraße 1», erhalt jeder Konsument kostenlose fach-
männische Beratung in Bezug auf Umstellung von Feu-
erungen , Ausnützung von Abwärme und sonstigen wärme-
technischen Fragen . Die Sprechstunden sind auf die Zeit
von »— 11 Uhr vormittags und von 3— 5 Uhr nachmittags
festgesetzt mit Ausnahme des EamStagS . an dem die Be-
suchSzeit nur von S— 13 Uhr vormittags dauert . Tele-
fontfche Anmeldungen auf Nr . 1130 und 4432 ist
erwünscht.

+ Eltville , 19. Nov. Die Postverwaltung hat eine
ständige tägliche Flugpost Verbindung  zwffchm
Frankfurt ( Main ) uno Lörrach , mit Landung in Mann-
heim und Karlsruhe (L .) und Anschlußverbindungen
zwischen Lörrach und Basel , eingerichtet . Im Verkehr
mit der Schweiz sind gewöhnliche und eingeschriebene
Postkarten , Zeitungen und E lbestellung zugelassen . Außer
den gewöhnltchrn Gebühren im Verkehr , mit der Schweiz
werden Flugzuschläge erhoben , und zwar:

für Postkarten . . . 40 Pfg.
„ Briefe . . . . 40 Pfg . für je 38 Gramm
„ Drucksachen . . 1 Mk ., für je 50 Gramm
„ Zeitungen monatlich 45 Pfg.
Die Sendungen müffen die deutliche Aufschrift . Durch

Flugpost " tragen.

-* Eltville , 19. Nov . Zur Hebung de« Wohnungs¬
baues im besetzten Gebiet hat die Rhcinlaadkommtffion,
einer Mitteilung an den ReichSkommiffar in Koblenz zu¬
folge , beschloffen, daß neuelbaute Häuser in den Rhein-
landen von den BesatzungSbehörden grundsätzlich nicht de-
schlagnahmt werden sollen.

lm . « Uville . 1». Nov . » er mit dem 15 . Oktober
errichtete KreiSarbeitSnachweiS hat seine volle Tätigkeit
biS jetzt nicht aufnchmes können . Der Grund liegt da¬
rin , daß die vom LendeSamt für Arbeitsnachweise in
Frankfurt a. Main erstrebte Anordnung , daß sämtliche
Arbeitgeber die freien Stellen bei den Arbeitsnachweisen
anzumelden haben , zurzeit dem Herrn Oberpräsidenten zu
Cassel zur Prüfung noch vorliegt . Nach Genehmigung
derselben wird sofortige Bekanntgabe und Aufnahme des
vollen Betriebe - erfolgen.

+ 19. Nov . ( Munition im Rhcin .^
Lurch den sehr niedrigen Wasserstand deS Rheines in den
letzten Tagen ist bei Düsseldorf ein großes Lager von
Munition und Waffen im Rhein zutage gekommen . Diese
Gegenstände wurden durch die deutschen Truppen auf
ihrem Rückmärsche im Herbst 1918 zur Erleichterung deS
Gepäck- von der Rheinbrücke in den Fluß geworfen;
späterhin haben auch die Belgier die ihnen auSgelicserten
MunilionSmengen und kleineren Schußwaffen teilweise,
um sich die Mühe der Zerstörung zu ersparen , in da-

| Bett des Rheines geworfen in der Annahme , daß sie so
jeder verbotenen Verwendung entzogen würden . Da»

' reisende Hochwaffer im Frühjahr dieses Jahres hat nun
diese im Flußbetle lagernden Vorräte in die Nähe der
Ufer gebracht . Oberhalb Kaiserswerth sind auch einige
Geschoffe schweren Kaliber - ans Tageslicht gekommen,
von denen einige durch die benachrichtigte Sicherheits¬
polizei bereit « unbrauchbar gemacht worden find.
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Dunkle Mächte.
Nomon von F. W i t h e.

(es. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ich glaube , daß ich diese Frage gelöst habe, "' er»

toibtrte Hugo . „Nicht einen von den beiden , sondern
Reimund und Pcrnrr werden wir znm Sprechen bringen.
Berner lebt in ständiger Furcht , seitdem er weiß , wohin
>ch ihn gebracht habe — und Reimund war nicht viel
deniger entsetzt, als er von mir hörte , daß O - kar Lcvald
in der Nähe sei. Ich beglückte Reimund außerdem mit
einigen geheimnisvollen Andeulungen über meinen Freund
Hugo Grünfeld — und er wird jetzt tn furchibarer Sorge
fein, ob Perner ihn etwa verraten hat . Er muß wissen,
>vas Perner gesagt oder nicht gesagt hat , um seine Gegen»
maßregeln treffen zu können — er muß ihn unter allen
Umständen sehen und sprechen. Ebenso stark verlangt e«
Perner selbst danach , mit Reimund zusammenzukommen.
Gr hat gestern abend wähnn ) meiner Abwesenheit bereit-
kstien Versuch dazu gemacht , .der aber fehlgeschlagen ist.
Die Beiden müssen sich treffen , aber wir müssen dahet
illgegen sein — einer von unS muß sie belauschen . Und
wir dürfen keine Zeit mehr verlieren , keinen Tag und
keine Stunde . Keller darf nicht Länger im Gefängnis
meiden, wir muten ihm Unerhörtes damit zu , und wir
mingen gleichzeitig Köppen in Gefahr . Er soll keines»
mlls einen Schaden haben durch das , wa » er für mich
getan hall " . . .

„Er ist gut bezahlt worden — —

»Li der Freund , da ispricht einmal der nüchterne
Rechtsanwalt — seien Sie nicht böse ! Nach meiner
Auffassung sind solche Dienste mit Geld überhaupt
nicht aufzuwiegen . So wenig , wie ich Ihnen jemals — "

Clemens lachte und fiel ihm entschieden inS Wort.
„Um der Himmels willen — keine Sentimentalitäten!

- Ich übe meinen Beruf au « — nichts weiter I — Aber
wir sind abgeschweift . ES handelt stch also darum . Rei-
mund und Perner zu belauschen . Wie wollen Sie daS
machen ?"

„Ja , „machen " kann ich es überhaupt nicht, " sagte
Hugo , „eS muß sich von selbst ergeben . DieS ist einmal
etwas , waS wir zum großen Teil wirklich dem Zu -all
überlassen müffen . Aber wir dürfen getrost daraus bauen,
daß stch unsere Gegner selbst in unsere Hände liefern ."

„Und blS dahin - ? "
„Ruhen wir uns auS und warten ab . Jetzt kann

eS unS nur schaden, wenn wir voreilig sind !"
Sie trennten sich; Clemens ging nach Secburg , und

Hugo kehrte in sein Landhaus zurück. Er überließ Perner
ganz sich selbst, behielt ihn aber natürlich im Auge.
Gegen seine Erwartung jedoch verließ Perner während des
ganzen Tages sein Zimmer nicht und versuchte auch
nicht , sich durch eine Botschaft mit Reimund zu verstän-
dtgen . Hatte er vielleicht schon einen Brief an ihn abge¬
sandt ? — Hugo begann zu sorgen , daß seine Zuversicht
rhn doch sgetäuscht haben könnte . In der Frühe deS
deS nächsten Tages jedoch bemerkte er, daß Perner den
kleine» Jungen , der a» jedem Morgen das Brot brachte,

in sein Zimmer holte . Eiligst verließ er durch die Hin-
tertür daS HauS — und zehn Minuten später fing er
den Jungen ab , der aus dem Wege nach Seeburg war.

„Der Herr hat dir einen Brief gegeben — nicht
wahr ? " fragte er, nachdem er den Kleinen freundlich
begrübt hatte . ^

„Ja , Herr I"
„Einen Brief , den du in Seeburg abgeben sollst ? —

Du kannst ihn mir geben, mein Junge ! Der Herr möchte
noch elwaS daran ändern ."

Der Junge sah ihn ungewiß an . Wahrscheinlich hatte
er sehr genaue Instruktionen erhalten ; denn er machte
nicht Miene daS Schreiben herouSzugeben . Und Hugo
befand sich in einer schwierigen Lage — Perner 'surfte
titelt erfahren , daß der Brief durch seine Hitnde gegangen
war , und auf anderen Seite durste er den Boren nicht
mißtrauisch machen . Wer weiß, was der nachher im
Dorfe erzählte!

Freundlich strich er über das kurzgeschorene strohblonde
Haar.

„Bist du nicht der Aelteste von Mutter Nötig ?"
„Ja Herr l"
„Sieh einmal an I Dann habe ich dich gekannt , als

du noch nicht -laufen konntest. Na , jetzt gehst du wohl
schon lange zur Schule ?"

„Ja , Herr l"
." Und arbeiten tust du auch schon? Wa « machst du

denn mit dem Geld . daS dir der Bäcker bezahlt ? — Hast
du eine Sparkaffe ?' (Fortsetzung folgt.)
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